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Vorbemerkung
Dıi1e eıt des Nationalsozialismus 1St selit dem SsOoOgenannten Hıstorikerstreit
VO  e} 1986 wiıieder iın aller Munde Die AaZu erschıenene Lıteratur erscheıint
für den Nıchtfachmann beinahe unübersehbar und bedürfte dringend der

Diesem Autsatz liegen drei Vorträge zugrunde, die 21. Juli 1984 in Heisterba-
cherrott e1m Seminar » Wıiderstand den Nationalsoz1ialiısmus in Schlesien«,
3. November 1984 bel der Evangelischen Akademıiıe in Iserlohn bei der Tagung »Die
Evangelısche Kırche in Schlesien Vergangenheıt un! Gegenwart« un! Maı 1988
bei der Gemeıinschatt Ev Schlesier in Kassel gehalten wurden. en der Diskussion
Beteiligten, insbesondere den Zeıtzeugen danke ich für die anregenden Beıträge.

Meın 29. Dezember 1984 verstorbener akademischer Lehrer, Prof. Dr. Dr.h.c
Walther Hubatsch, machte mich auf die Überlieferung des Jleines Bestandes des
Reichsministeriums für dıe kırchlichen Angelegenheiten 1im Bundesarchiv in Koblenz
auiIimerksam und vermuittelte MIr seinerzeıt in der ersten Phase der Vorbereitung auf diese
Thematik in Gesprächen wertvolle Hınwelilse.

Gerade dıe letzte Phase deutscher Geschichte bzw. Kirchengeschichte in Schlesien
stellt unausweıchlich die Frage nach dem, w as bleibt. Dıiese Frage hat Walther Hubatsch
1978 beantworten gesucht. Mögen diese Säatze gleichsam als Motto über diesem
Aufsatz stehen: »Schlesien bedeutet immer erneut ıne erstaunliche Begegnung für den
Suchenden. Es 1St ber nıcht weniger erstaunlich, da{fßß ıne reiche und blühende
Provınz, strotzend VO: Lebensfülle, über Nacht ausgelöscht se1ın scheint aus dem
Bewußtsein der Allgemeinheıt 1ın diesem Lande Das gehört den erschütterndsten
Erlebnissen unNnserer Generatıon, dafß Amputierte o1Dt, die sıch des Verlustes ıhrer
Glieder ar nıcht mehr EeWwu sınd un! eın eingeschränktes Leben unbefangen
führen, als ware das Ganze. Wo WIr dieses Ganze wiederfinden können, zeıgt uns die
Hıiıstorie; WI1€e WIr MIt dem Getundenen leben werden, bleibt ıne Aufgabe bıs
Ende« (W.HUBATSCH, Schlesien als preußische Proviınz 2-1 1in Vierteljahres-
chrift Schlesien 23/1978,
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Bündelung.‘ Seı1it der SOgCENANNILECN »Fischer-Kontroverse«“ in den sechziger
Jahren, be] der CS den Anteıl Deutschlands Ausbruch des Ersten
Weltkriegs Z1Ng, hat die deutsche Geschichtswissenschaft keine annähernd

emphatische und teilweıse bıs in persönlıche Verletzungen gehende
Diskussion gehabt.

Es bleibt dem Eingeweihten nıcht verborgen, da{fß die Protagonisten des
Streıts WwW1e Jürgen Habermas oder Hans-Ulrich Wehler sıch Ur vorder-
gründıg der herausgehobenen Posıtion Ernst Noltes » Vergangenheıit, die
nıcht vergehen will« zuwandten; 1ın Wirklichkeit oing und geht c5S ıhnen
eıne Abrechung miıt eıner Geschichtsschreibung, die sıch selit einıgen Jahren
darum bemüht, die deutsche Geschichte aufzuarbeıten, un: diese
nıcht ausschliefßlich mıt dem hermeneutischen Schlüssel jener zwoltf Jahre
nationalsozialistischer Unrechtsherrschatt in Deutschland aufschließen
ll

Bıs VOT wenıgen Jahren wurde die deutsche Geschichte VOT 1945
eıiner merkwürdigen Dıistanzıiertheit betrachtet: »Wır schrieben diese
Geschichte L11LUTLr och 1ın der dritten Person, nıcht mehr ın der Wır-Form un
ließen dadurch auch das Gefühl vermıssen, dafß in dieser UNSCIC Sache«
verhandelt wird.«)

Be1i der Hıstorisierung der Geschichte des Drıiıtten Reichs geht nıcht
Einebnung sondern vielmehr darum, da{ß dieses »zutiefst verderbte

Kapıtel der deutschen Geschichte überhaupt wiıeder als eın Stück der
eıgenen Geschichte integrierbar wird«.

Von Jürgen Habermas wurde insbesondere Ernst Nolte vorgeworfen, Gr

wolle die Sıngularıtät des Ereignisses Auschwitz nıvellieren oder Dar elimı1-
nıeren. och der historischen Wissenschaft, für die CS »keine Frageverbote
gibt« (Andreas Hillgruber), geht CS nıcht darum, den Stellenwert dieses
Ereignisses pOST, sondern AUS der eıt miıt ıhren Verflechtungen auch in
zurückliegende Epochen un! 1im Vergleich anderen 5Systemen heraus

Vgl. den and »Hıiıstorikerstreit«. Dıie Dokumentation der Kontroverse die
Einzigartigkeit der nationalsozialistischen Judenvernichtung, München-Zürich 1987
hne Emotionen 1St Jüngst der Bonner Profanhistoriker Konrad Repgen dieses Thema
aNSCHANSCNH: Konrad REPGEN, Zum »Hıstorikerstreit« eın Resümee, 1n ; DERS., Von der
Retormation ZUr Gegenwart. Beıiträge Grundfragen der neuzeıtlichen Geschichte,
Paderborn-München-Wien-—-Zürich 19883, 335345

Frıtz FISCHER, Griutft nach der Weltmacht, Düsseldorft 1962, vgl. dazu Ernst Graf
LYNAR (Hg.), Deutsche Kriegsziele > Eıne Diskussion, Frankfurt/Maın
Berlın 1964; John MOoOSESs, The Politios of Ilusion. The Fischer Controversy 1n German
Historiography, London 1975

So Recht Martın Broszat, 1n * Martın BrROoszAT/Saul FRIEDLÄNDER, Um die
»Hiıstorisierung des Nationalsozialiısmus«. Eın Brietfwechsel, Vierteljahreshefte für Zeıt-
geschichte, ]g.36/1988, 339—37/2, Zıtat 350

Martın BrROoszAT/Saul FRIEDLÄNDER, ebd., 251
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analysıeren. Denn, CS mıt erd Oestreich SAgCH, sechte
Geschichtsschreibung bleibt Geschichtsforschung, bleibt gebunden
die Quellen und Dokumente, gebunden den ernsten Wıllen, die Wahr-
eıt suchen, dart nıcht der Stımmung des Tages und der Stunde
erliegen«.”

Auf die neueste Kirchengeschichte 1St dieser Streıt bıslang och nıcht
übergesprungen. Da allerdings die neuestie Kirchengeschichte ebenso W1e€e
die Kıirchliche Zeitgeschichte manche Wünsche offen läßt, hat sıch eıne
namhafte Theologen- un: Hıstorikerschar Leıtung des Berliner Kır-
chenhistorikers Gerhard Besıer zusammengefunden un:! eıne eu«C kırchen-
historische Zeitschrift 1Ns Leben gerufen: >> Kırchliche Zeitgeschichte«“

In der schlesischen Geschichtsschreibung in der Bundesrepublık
Deutschland sınd die Jahre 319 nıcht sonderlıch breit ertforscht
worden, wenn iINnan einmal VO  5 rühmlichen Ausnahmen T: Parteienge-
schichte absieht./ Der Sammelband des Würzburger Symposiums Z

»Nationalsoz1ialısmus un: Wıiıderstand in Schlesien«s wurde bıslang och
nıcht veröftentlicht. Hans-Joachım Fränkel hat in verdienstvoller We1ise als
Zeıitzeuge ber diese zwoölf Jahre deutscher Geschichte rCSP. Kirchenge-
schichte in Schlesien 1mM letztjährıgen Jahrbuch geschrieben.”

Mıt dem diesjährigen Beıtrag ZU Thema Kirchenkampf in Schlesien soll
nıcht NUr die Verbindung VO Protan- un: Kirchengeschichte gesucht

Gerhard (ÜESTREICH, Eınleitung, In: arl HINRICHS, Preußen als hıistorisches Pro-
blem Gesammelte Abhandlungen, Berlin 1964,

Kırchliche Zeitgeschichte Internationale Halbjahresschrift tür Theologıe und
Geschichtswissenschaft. Das Heftt erschien 1m Maı 1988 und hat den Themen-
schwerpunkt: Der Wıderstand VO  - Kirchen und Christen den Natıionalsozıalıs-
111US5. Vgl jetzt uch den instruktiven Autsatz VO Joachim MEHLHAUSEN, Zur Methode
kirchlicher Zeitgeschichtsforschung, in: EyTh Jg 48 1988, 508—5721

Vgl VOT allem Helmut Neubach, der sıch als einer der wenıgen schlesischen Protfanhi-
storiker der Aufarbeitung der Parteiengeschichte ın Schlesien und iınsbesondere 1n den
Umbruchjahren 1932/33{4t. gewidmet hat Sıehe hıerzu jetzt den Aufsatzband: Helmut
NEUBACH, Parteıen un! Politiker in Schlesien, Dortmun: 1988 (= Veröffentlichungen
der Forschungsstelle Ostmuitteleuropa der Universıität Dortmund. ReiheB. Nr. 34);
H. NEUBACH, Die Ausschaltung der schlesischen Zentrumsparteı durch die DA 1m
Jahre 1933, in: P. CHMIEL, H. NEUBACH, un: N. GUSSONE H< Beıträge ZUT
Geschichte Schlesiens 1mM 19. und 20. Jahrhundert. Hans-Ludwig Abmeier ZU

Geburtstag, Dülmen 1987, Z (Eıt: :
Vgl hierzu meıne beiıden Tagungsberichte, die abgedruckt wurden In: Mitteilungen

des Beuthener Geschichts- und Museumsvereıins, Heftt (1983—1985), 194—196
un! S. 204—206 Das Würzburger Symposium diesem Thema fand VO
10.:=12 Okt 1983, das Zzweıte VO 23 725 Nov. 1984

Hans-Joachim FRÄNKEL, Der Kirchenkampf in Schlesien, 1n : JSKG 66/1987,
169—186
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werden, die be] der Erforschung des Gegenstandes unerläfßlıich 1st, sondern
sollen auch ber die Gesamtdarstellungen ”” hınaus bıslang unveröffent-
lıchte Quellen abgedruckt werden, die zahlreichen Schattierungen un
uancen des schlesischen Kirchenkampfes herauszuarbeiıten. Außerdem
soll der Beıtrag den Zeıtzeugen Mut machen, vielleicht einmal iın einem
kleinen Erlebnisbericht ber diese eıt 1im »]ahr buch für Schlesische Kır-
chengeschichte« berichten. Obwohl heute ber 50 Jahre ach den
Ereignıissen VErSaANSCH sınd, haben vielleicht och manche Gemeindeglieder
oder Pfarrer A4UsS$S der früheren Schlesischen Landeskirche Materıal der
Dokumente, die für die Forschung wichtig sınd un! die die amtliıchen
Unterlagen un:! Akten auf eine nıcht unwesentliche Art erganzen helten.

Grundlinien der Kirchenkampfforschung
Der Begriff »Kirchenkampf« wurde ach 1945 üblich als Epochenbezeıch-
nung in der Kirchengeschichte für die bewegten Jahre VO  5 1933 bıs 1945
un!: der in diesem Zeıiıtraum stattfindenden Auseinandersetzung der Kırche
mıt dem NS$-Staat Geprägt wurde der Begriff jedoch schon 1933/34, als die
grundsätzliche theologıische Bedeutung der Auseinandersetzung mıt den
Deutschen Christen auf Seıiten der Bekennenden Kırche als eın »Kampf
die Kirche« erkannt wurde. Es 1St zunächst testzuhalten, da{fß C555 ach den
bıslang vorliegenden Ergebnissen der Forschung den Kirchenkampf nıcht
gegeben hat

Dıie Erforschung der Geschichte des Kiırchenkampfes setizte unmıttelbar
ach dem Ende der nationalsozialistischen Diktatur e1n.  11 Forschungsge-
schichtlich ann INnan seither 1im wesentlichen drei Phasen unterscheiden:
a) Bıs Mıtte der 600er Jahre erschıenen in erster Linıe erlebnisorientierte

Berichte oder Quellensammlungen, die iın der Regel VO  $ Personen
verfaßt wurden, die damalıgen Geschehen aktıv beteıilıgt
Zentral wurden die Archivalıen, die den Kırchenkampf betrafen un:
nıcht VO  - den Kirchenbehörden archiviert wurden, VO  e} der » Kommıs-
S10N der EKD für die Geschichte des Kırchenkampfes 1ın der NS-Zeıt«
gesammelt. Diese Kommıissıon annn auch die beiden großen

Vgl Anmerkungen und
11 Hierhin gehört die selit 1946 erschienene Reihe »Zeugnisse der Bekennenden Kır-
che«, die VO  w riık olf herausgegeben wurde und sıeben thematische Heftte umtaßte.
Ferner sınd ennen Fritz KLINGLER (Hg.), Dokumente ZUE Abwehrkamp der
deutschen evangelıschen Pftarrerschatt Verfolgung und Bedrückung 3—1
Nürnberg 1946; Wıilhelm NIESEL (Hg.), Um Verkündigung und Ordnung der Kirche.
Dıie Bekenntnissynode der Evangelischen Kırche der Altpreufßischen Unıon .  y
Bieleteld 1949



DIE VANGELISCH IRCHE CHLESIENS KIRCHENKAMPF 1721

Reihen » Arbeiten ZUur Geschichte des Kirchenkampfes«" und » Arbeiten
ZUT Geschichte des Kırchenkampfes. Ergänzungsreihe«"”
Seit Mıtte der sechziger Jahre kommt CS dann eiınem verstärkten
Austausch der kırchenhistorischen Forschung mMiıt der Profangeschichte.
Das führte dazu, da{fß die bestimmenden Faktoren der eıt nıcht 1m
binnenkirchlichen Raum allein un:! damıt isoliert gesehen wurden,
sondern der Kirchenkampf eingebunden wurde 1n die allgemeıne
Umbruchphase der Jahre 19324f., die sıch nıcht L1LL1UT 1in der Kırche,
sondern ebenso in der Veränderung der politischen un: gesellschaftlı-
chen Sıtuation 1ın Deutschland zeigte. “

C} Die ach 1945 entstandenen Einzelarbeıiten konnten Mıtte der sıebzıger
Jahre profunden Gesamtdarstellungen vereinıigt werden. Zu NCMNNCIL

sınd 1er VOTLT allem dıe Veröffentlichungen des DDR-Kirchenhistori-
ers Kurt Meier ” un: das leider durch den trühen Tod des Vertas-
SCIT'5 unvollständig gebliebene Werk DA Kirchenkampf VO  a Klaus
Scholder.'®.

Was bislang in der Kirchenkampfforschung wen1g Beachtung gefunden
hat, 1st die Stellung der Theologischen Fakultäten den Ereignissen 1n
jenen Jahren.”.

Im Zusammenhang mıiıt dem Gedenkjahr der 50 Wiederkehr der Verab-
schiedung der Barmer Theologischen Erklärung 1Sst eıne wahrhafte Flut VO

Veröffentlichungen ber das Land ıne wiıssenschattliche Aufar-

Von der 1958 begründeten Reihe » Arbeıten ZUT: Geschichte des Kirchenkampftes«,
he VO  - Georg KÄRETSCHMAR und Klaus SCHOLDER, sınd 510 Bände erschienen.

Dıie ebentalls VO: Georg Kretschmar un Klaus Scholder herausgegebene Ergan-
zungsreihe umta{ßt seıt 1964 Bände

Zu ennen 1St insbesondere die wiıchtige Arbeıt des englischen Hıstorikers John
CONWAY, Dıie nationalsozıalistische KirchenpolitikS: Ihre Zıele, Widersprü-

che und Fehlschläge, München 1969; der die Auseinandersetzung des NS$-Staates mit der
Kırche in den verschiedenen Phasen iıhres Kampftes MI1t bıs dahın teilweise unbekanntem
Quellenmaterıal analysıerte.

urt MEIER, Der Evangelische Kirchenkampf, Bd I Der Kampft die »Reichskir-
che«, Göttingen 1984°; DERSs., Bd.2, Gescheiterte Neuordnungsversuche 1mM Zeichen
staatlıcher »Rechtshilfe«, Göttingen 1984° ; DERS., 9 Im Zeichen des weıten Welt-
krieges, Göttingen 1984

Klaus SCHOLDER, Die Kırchen und das Dritte Reıich, Bd E Vorgeschichte und eıt
der Illusionen, Berlin 1978 DERS., Bd IL, 1 )as Jahr der Ernüchterung 1934, Berlin 1985
Das erk wiırd VO'  } dem Berliner Kirchenhistoriker Gerhard Besıer fortgesetzt.
1/ Eıne ausgesprochene Geschichte z.B der Preufßischen Ev.-Theologischen Fakultäten
1Im Kirchenkampf zibt bıslang noch nıcht. Erste nsätze dazu bieten: Glanz und
Niedergang der deutschen Universıität. Jahre deutscher Wissenschaftsgeschichte in
Brieten un! VO  an Hans Liıetzmann, Berlin 1979; und Dinkler (Hg.), Theologie und
Kırche 1mM Wıiırken Hans VO:  3 Sodens. Briete un! Dokumente aus der Zeıt des Kırchen-
kampfes 3-1 Göttingen 1984
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beitung der Literaturflut steht freiliıch och AuUus. Austführliche Quellen-
sammlungen liegen bislang NUr für die obere kirchliche Verwaltungsebene
VOI. Für die üntere Verwaltungsebene fehlen s1e fast ausnahmslos, auch
WEn gerade 1mM Zusammenhang mıt dem Gedenkjahr 1984 viele Gemeın-
den Aufrufe ZUuUr Sammlung VO  e} kırchlichem Archivgut Au Privatbesitz
erlassen haben, bestimmte, durch Akten nıcht belegbare Zusammen-
hänge darstellen können. Gerade der regionalen Kirchengeschichts-
tforschung lassen sıch schön die Aktıiviıtäten 1im Blick auf die Jahre
319 un die entsprechenden Gedenktage ablesen.‘®

I1 Die schlesische Kirchenkampfforschung
Der schlesische Kirchenkampf wurde in Zzwel gewichtigen Monographien
mıt Quellenanhängen VO den beiden Protagonisten jener Epoche darge-
stellt: Gerhard Ehrenforth !” (er WAar Präses der Christophori-Synode) un!
Ernst Hornig“ (er WAar Präses der Naumburger Synode und spaterer
Bischof der Evangelıschen Kırche Schlesiens). Neben diesen Arbeıiten x1bt
CS zahlreiche kleinere Veröffentlichungen 1im Forschungsorgan der schles1-
schen Kırchengeschichte, dem »Jahrbuch für Schlesische Kirchenge-
schichte« .“
18 Als eın Beispiel für die regionale Aufarbeitung des Kirchenkampfes un!: die reg10Nna-
len Aktıivitäten tühre ıch die Evangelische Kırche 1m Rheinland Hıer hat Günther VvVan
Norden einen Sammelband herausgegeben, der neben den historischen Fakten un! der
Entstehung der Barmer Theologischen Erklärung VO  5 1934 uch dıe Frage thematısıeren
läfst, welchen Anspruch diese Erklärung uns heute stellt: CSR NORDEN Ho
Kırchenkampf 1m Rheinland. Die Entstehung der Bekennenden Kırche und die Theolo-
sische Erklärung VO Barmen 1934, Öln 19854 Dıie Aktivitäten 1im Gedenkjahr VO  —
Barmen innerhalb der einischen Kirche wurden in eiıner Dokumentation 11-

gestellt: Hans-Ulrich STEPHAN (Hg.), Das eine Wort für alle Barmen 41 Eıne
Dokumentation, Neukirchen 1986
19 Gerhard EHRENFORTH, Dıie schlesische Kırche 1m Kırchenkampf. E: (50t-
tingen 1968, (AGK, Ergänzungsreihe, Bd. 4)
20 Ernst HORNIG, Die Bekennende Kırche 1n Schlesien- Göttingen 1977,
(Geschichte und Dokumente. AGK, Ergänzungsreihe, 10)
21 Dıie Aufsätze, die 1m »Jahrbuc: für Schlesische Kırchengeschichte« bıs 1972
ZThema »Kirchenkampf« erschıenen sınd, lassen sıch über den Registerband (Hg
Gerhard ULTSCH und Johannes RENNER, Düsseldort 1973 — Beiheft ZU ahrbuch für
Schlesische Kırchengeschichte«) erschließen. Für die Jahrgänge 19/3 tt. lıegt noch keın
Register VOI, weshalb nachstehend die Aufsätze ZU schlesischen Kirchenkampf bzw.
thematisch verwandte Arbeıten aufgeführt werden: GEISLER; Erinnerungen den
Sonntag Remuiniscere 1935 in Leuthen und im Polizeigefängnis in Breslau, JSKG 52/1973,

157—-162; E. HORNIG, Der Una-Sancta-Kreıs in Breslau im weıten Weltkrieg, eb
165—166; BÖHM, Evangelische Liebesarbeıit 1mM Kirchenkreıis Grünberg/Schlesıen,
]  > 5. 126—130; F. GLEISBERG, Meıne Tätigkeit beı der theologischen
Prüfung in Schlesien, eb 5. 131-137; A. BÜCHNER/G. FRIEDRICH, Das evangelısche
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Haben die vorgenannten Monographien VO  } Ehrentforth un Hornig
westdeutsche Archiıve benutzt un: Archivalien bzw. Flug- und Druck-
schrıitten in ıhre Darstellungen eingearbeitet nıcht berücksichtigt wurden
1in beiden Fällen die Bestände des £rüheren Evangelıschen Oberkirchenrates

wırd I1nl leider testhalten mussen, da{fß das Breslauer Konsıi-
storıum un: der Kirchenkampf auf der Gemeindeebene in beiden Bänden
eınen untergeordneten Raum einnehmen, obwohl gerade ZAT letzteren
Thema durch die Aktenbestände des EÖO  } wichtige Aufschlüsse ber den
Kirchenkampf auf der Ortsebene hätten werden können. Denn
die jetzt 1m Evangelıschen Zentralarchiv in Berlin/West lagernden Akten
des EO  v Schlesien V bıeten ZU Teil in Beiheften zahlreiche organge
den kirchenpolitischen Ereignissen jener Jahre in Schlesien.“  Z Ferner werden
bei eıner ortskirchengeschichtlichen Analyse unbedingt auch die Bestände
des rüheren Evangelıschen Konsiıiıstoriıums für Schlesien (heute Woliwod-
schaftsarchiv Wroclaw/Breslau) benutzt werden müssen.“”.

Was VO  a der schlesischen Kirchengeschichtsforschung nıcht geleistet
wurde, 1St die Sammlung wichtiger Dokumente ZUT Geschichte des Kır-
chenkampftes aus dem Besıitz rüherer schlesischer Pfarrer. 1)a die 1ssens-
trager ımmer wenıger un die Überlieferungslücken, dadurch bedingt,
ımmer srößer werden, hat die Gemeinschaft Evangelıscher Schlesier seıt
1985 Dıetmar Ne(ß beauftragt, archivalısches un! nıchtarchivalisches (Sut
ZUrTr schlesischen Kirchengeschichte auch der Jüngsten eıt ammeln, da

die Getahr besteht, dafß viele prıvate Nachlässe iınsbesondere A4UuS$S der
schlesischen Pfarrerschaftt für die Nachwelt unabdıngbar verloren wären.““
Daneben verwahrt der Vereın tür Schlesische Kirchengeschichte 1ın seiner

Jungmädchenwerk Schlesıien, JSKG 58/1979, 169—-176; R. GRIEGER, Erinnerungen
die E. Th. V. Vittembergıa ın Breslau,; J5KG 61/1982, 5. 159—179; ]. LEUCHTMANN, 100
Jahre und Deutscher Bibelkreise (BK), JSKG 62/1983, 159—176; BÜCHNER, Anhang
ZU schlesischen Gesangbuch, ebd., 178—-181; HUTTER, Geschichte der retormier-
ten Gemeinde Glogau (1742-1945). Darstellung un!: Quellen, JSKG 63/1984,
5. 159—204; W. HILBRIG, 4() re Geschichte der Breslauer Deutschen Christlıchen
Studentenvereinigung (DCSV), JSKG 64/1985, 5. 137—-158; E. SCHWARZ, Pro ecclesıa
Jenseıts der Fronten. Zum Gedenken Oberkonsitorialrat D. Walter Schwarz
an  9 JSKG 65/1986, 753

Zu eNnen sınd hıer besonders: EO  z Schlesien BdeSa  9 EL Bd N
H- 4. Bde. XIII XIV; ILL, 6.Bd. III; 11L, IZG 4_ Beıheft B+C; V, 1. Beiheft August
1932 {f: V Beiheft; V, 145; V, 195
23 Vgl Intormator dia korzystajaczch mater110w archiwalnych WAP Wrocla-
WIU, roclaw (Breslau) 1976, und Wanda MALEWICZOWA, Zabosy archıwalne
Slaskıego Konsystorza Ewangelickiego Archiwum Panstwowym mı1asta Wrochawıa
Wojewödztwa. Wroclawskiego, 1nN:! Sobötka 13, 158—160
24 Vgl hıerzu die Berichte un!: Aufrute VO  n Pfarrer 1etmar Nefß 1mM Schlesischen
Gottesfreund, z B 1m Jg 37/1986, 5.2  O



124 LRICH HUTTER

Bibliothek Evangelischen Diakonissenmutterhaus Frankenstein Wert-
eım/Maın auch Materıialıen ZUur schlesischen Kırchengeschichte,
anderem Teıle des schriftlichen und handschriftlichen Nachlasses des trühe-
TIeN Bonner Protessors für Praktische Theologie, Joachıim Konrad 25

Was den Bereich der Geschichte der Evangelısch Theologischen Fakultät
der Schlesischen Friedrich Wılhelms Universıutät angeht, stößt der For-
scher für den Zeıtraum 1933 1945 insotern auf Schwierigkeıiten, da die
Akten der Ev Theologischen Fakultät, die ach 1945 das Archiv der
Breslauer Boleslaw Bıerut Universıtät überführt worden sınd L1UTLTE WECN1ISC
Reposıturen tür die eıt 1933 1945 enthalten Herangezogen werden
INUSSCIL zusätzlich die erhaltenen Personalakten des Lehrkörpers der Ev
Theologischen Fakultät, die sıch gleichen Archiv befinden

25 Der Teilnachlaß oachım Konrad wurde VO  - 1900808 aufgearbeitet und umfa{(t tfolgende
Reposıturen Abk Nachlafß Konrad NIK)
NIK Aufsätze, Artikel Rezensionen (chronologisch)
NIK 11 Vorträge (chronologisch)
NIK 111 Briete (hier NUr ZUr Apokalyptischen Messe)
NIK Breslauer eıt 945/46
NIKV Gemeıinschatt Evangelıscher Schlesier
NIK V/1 Kirchentage (allgemeınes Materıal)
NIK V/2 Korrespondenz (alphabetisch)
NIK V/3 Referate, SONSLLIZES
NIK VI Sılesiaca auc) Kirchenkampf)
NIKVII Ostpolitik
NIK414 Ostdenkschrift der EKD
NIK VI1L1L/1 Materialıen
NIKX42 Korrespondenzen (alphabetisch)
NIK Vertriebenenpredigten (chronologisch)
76 Dankenswerterweıise hat dıe polnısche Forschung CIH Verzeichnis erstellt, A4Uu$ dem
die Bestände des rüheren Universitätsarchivs ersichtlich sınd OZe: DROZD, Inwentarz
akt Unıwersytetu Wroclawskiego 1811 1945 roclaw (Breslau) 1977 Die Akten der
Ev -Theologischen Fakultät sınd diesem Bestandsverzeichnis auf den Seıten 54257
aufgeführt, andelt sıch dabei INnsgesamı 105 Reposıturen Wiıchtig tür die eıt des
Kırchenkampfes der Breslauer Fakultät sınd TIE3 Sıtzungen des Fakultätsrates
PE TE 4 Allgemeine un: Verwaltungsangelegenheiten 'I1E7 Beset-
ZuUuNng VO  ; Lehrstühlen 1936 1944 15 Ernennung VO  — Professoren; 185 187 Ver-
trauliche Angelegenheıten und Schrittwechsel 1933 1935

Aus der Aufstellung der Namen des Lehrkörpers der Breslauer Fakultät
Verzeichnis von J. Drozd (vgl wird deutlich, da{fß alle wichtigen Persönlıiıchkei-
ten uch der Ev. - Theologischen Fakultät durch iıhre Personalakten sınd, iıch
N1nNn!| hıer VOTLT allem für die Übergangszeit den wohl damals bedeutendsten Ev Theolo-
SCHh der Breslauer Fakultät, Ernst Lohmeyer.
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111 Der schlesische Kirchenkampf
Das Eindringen der Deutschen Christen Schlesien wurde dadurch begün-

dafß ıhrer Hauptvertreter der schlesische Pfarrer ] Hossentel-
der“® W ar Bınnen Monate die Deutschen Christen
zahlreiche Anhänger der schlesischen Pfarrerschaft und auch be] den
Laıen Obwohl die beiden Schlesischen Generalsuperintendenten Martın
Schian“ und Otto Zänker” versuchten, auf die politisch EINSEILLSE ropa-
ganda dieser ruppe hinzuweısen, gelang 6S ıhnen nıcht, das »eintache
Kirchenvolk« und ebenso die Pfarrer davon abzubringen, sıch dieser Grup-
PICrUuNgs anzuschließen

Be1 den Wahlen S E Provinzialsynode WAar der Siegeszug der Deutschen
Chrıisten nıcht mehr aufzuhalten ıhr Anteıl auf 80 % War konnte
die 1933 gebildete Gegengruppe »Evangelium un: Kırche« CIN1ISCH
Stäiädten und Waldenburger Bergland beachtliche Erfolge verzeichnen,
doch reichten SIC nıcht Aaus, den Charakter dieser Synode, die die
Kirchengeschichte als » Braune Synode« CI  c IST: ındern Als S1IC

24 August 1933 usammentrat, WAar VO den früher auf Synoden
spürbaren Beratungen nıchts mehr bemerken Auf dieser Synode fand
keıine Diskussion ber die Tagesordnung, die Synodalvorlagen und anderes

Dıie Synode WAar »Jasage Gremumm« ähnlich WIC politı-
schen Bereich der Reichstag, degradıiert worden Zu ersten Konfronta-
tiıon schlesischen Kirchenkampf kam CS 24 Junı 1933 als der

28 Joachım Hossenfelder, geb Aprıl 1899 ordiniert 13 Dezember 1923 1927
Pfarrer Alt Reichenau/Kirchenkreis Landeshut, 1931 Christuskirche Berlın, 1932
Reichsleiter der Glaubensbewegung »Deutsche Christen« (Eıntrıtt die DA>

September 1933 Bischoft VO  - Brandenburg, Dezember 1933 aus allen kırchlichen
Ämfern entlassen, 1939 Pfarrer 1ı Potsdam,-Pfarrer ı Ratekau/Kreıs Eutıin,
gestorben Juniı 1976 ı Lübeck. Vgl Hornıg, Die Bekennende Kıirche, 4+

Martın Schian wurde 10 August 1869 Liegnitz geboren; SEIT 1906 Ptarrer
St Bernhardin Breslau und Privatdozent der Breslauer Unıiversıität, 1908 ord
Protessor für Praktische Theologie Giefßen, 1924 Generalsuperintendent für den
Sprengel Liegnitz, starb 1944 In den Eriınnerungen Martın SCHIANS, Kirchliche
Erinnerungen Schlesıiers, Görlitz 1940 1ST die Phase des beginnenden Kirchen-
kampfes nıcht behandelt Vgl uch Ev Kirchenblatt tür Schlesien Nr VO: August
1939

Otto Zänker wurde Junı 1876 Herzkamp/Westfalen geboren, Studium der
Theologie Erlangen, Greiftswald un! Halle, Ptarrer Halle, Godesberg/b Bonn unı!
Vıersen; VO  - 1925 1941 Generalsuperintendent un! Bischot von Schlesien, starb

Januar 1960 Zu Zänker vgl den Ban VO  - Wılhelm RAHE (Hg Bischot Otto Zänker
(1876—1960) Ulm 1967/ Beiheft ZuU Jahrbuch für Schlesische Kırchengeschichte)
31 Die Texte der Reden un! Beschlüsse der Synode sınd abgedruckt dem Band
Verhandlungen der Ordentlichen Schlesischen Provinzialsynode Breslau, Breslau
1933
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schlesische Generalsuperintendent amtsenthoben wurde. Schıan schrieb
deshalb 1. Julı 1933 den Staatskommiuissar Dr. Jager: Er kenne126  ULRICH HUTTER  schlesische Generalsuperintendent amtsenthoben wurde. M. Schian schrieb  deshalb am 1. Juli 1933 an den Staatskommissar Dr. Jäger: Er »kenne ... die  Kirchenverfassung der Altpreußischen Union und die ihr durch die  Reichsverfassung gegebenen ... Rechte genau genug, um zu wissen, daß es  keinen Rechtstitel gibt, auf den sich dieser Akt stützen kann«.*  Die Angriffe des Staates auf die Gegner der Deutschen Christen wurden  auch in Schlesien immer heftiger. Zwar hatten diese durch die berüchtigte  Sportpalastkundgebung vom 13. November 1933 und die auf ihr gefaßten  einseitigen Beschlüsse zur Abschaffung des Alten Testaments, zur Beseiti-  gung der Theologie des »Rabbiners« Paulus und zur Vermittlung eines  heldischen Jesusbildes viele ihrer Anhänger verloren, doch war ihre Gefolg-  schaft auch in Schlesien immer noch beträchtlich.  Die schlesischen Pfarrer, die bereits 1933 den Weg der sich bildenden  Bekennenden Kirche in Deutschland gehen wollten, schlossen sich zu  einem Notbund zusammen. In einem Brief vom 28. Dezember 1933 wurde  von Ernst Hornig,” der Geschäftsführer dieses schlesischen Notbundes  war, bezeugt, daß es den »Bekenntnistreuen im Kirchenkampf um die  alleinige Autorität von Bibel und Bekenntnis geht und nicht um Angriffe  der Persönlichkeit. Da aber weltlich politische Dinge in die Kirche getragen  werden, ist nach der Confessio Augustana die Verschiedenheit von Staat  und Kirche nicht mehr gewährleistet«.”* Ende des Jahres 1933 betrug die  Mitgliederzahl des Pfarrernotbundes in Schlesien bereits 220.  Da die öffentlichen Medien für Angelegenheiten der Evangelischen Kir-  che nach dem 30. Januar 1933 nur noch den Deutschen Christen offenstan-  den, mußte die Bekennende Kirche Schlesiens auf Flugblattaktionen oder  Kanzelabkündigungen gegen die Deutschen Christen und den Reichsbi-  schof vorgehen (vgl. Dokument3, S. 147ff.). Diese Maßnahmen wurden  immer wieder durch polizeiliche Maßnahmen zu verhindern gesucht oder  standen unter Aufsicht der Kreisleitung der Deutschen Christen zum  Beispiel in Breslau, wie ein Bericht über die Aktion des Pfarrernotbundes  vom 14. Januar 1934 in Breslau belegt (vgl. Dokument2, S. 143-147).  Am 13.Mai 1934 schloß sich die schlesische Bekenntnisfront der  Bekenntnisgemeinschaft der Deutschen Evangelischen Kirche an. So finden  wir unter den Synodalen der 1. Tagung der Bekenntnissynode der Deut-  schen Evangelischen Kirche in Wuppertal-Barmen vom 29. bis 31. Mai 1934  folgende Synodale aus Schlesien: Superintendent Lic. Warko/Hirschberg,  Pfarrer Berger/Breslau, Pfarrer Lic. Dr.Bunzel/Breslau, Rechtsanwalt  32 Vgl. G. EHRENFORTH, Die schlesische Kirche im Kirchenkampf, S. 266.  33 Dieser Brief findet sich im vollen Wortlaut in: E.Hornıc, Die Bekennende Kirche  in Schlesien, S. 89f£.  34 Zusammengefaßt nach E. Hornıc, Die Bekennende Kirche in Schlesien, S. 90.die
Kırchenverfassung der Altpreußischen Unıon und die ıhr durch die
Reichsverfassung gegebenen126  ULRICH HUTTER  schlesische Generalsuperintendent amtsenthoben wurde. M. Schian schrieb  deshalb am 1. Juli 1933 an den Staatskommissar Dr. Jäger: Er »kenne ... die  Kirchenverfassung der Altpreußischen Union und die ihr durch die  Reichsverfassung gegebenen ... Rechte genau genug, um zu wissen, daß es  keinen Rechtstitel gibt, auf den sich dieser Akt stützen kann«.*  Die Angriffe des Staates auf die Gegner der Deutschen Christen wurden  auch in Schlesien immer heftiger. Zwar hatten diese durch die berüchtigte  Sportpalastkundgebung vom 13. November 1933 und die auf ihr gefaßten  einseitigen Beschlüsse zur Abschaffung des Alten Testaments, zur Beseiti-  gung der Theologie des »Rabbiners« Paulus und zur Vermittlung eines  heldischen Jesusbildes viele ihrer Anhänger verloren, doch war ihre Gefolg-  schaft auch in Schlesien immer noch beträchtlich.  Die schlesischen Pfarrer, die bereits 1933 den Weg der sich bildenden  Bekennenden Kirche in Deutschland gehen wollten, schlossen sich zu  einem Notbund zusammen. In einem Brief vom 28. Dezember 1933 wurde  von Ernst Hornig,” der Geschäftsführer dieses schlesischen Notbundes  war, bezeugt, daß es den »Bekenntnistreuen im Kirchenkampf um die  alleinige Autorität von Bibel und Bekenntnis geht und nicht um Angriffe  der Persönlichkeit. Da aber weltlich politische Dinge in die Kirche getragen  werden, ist nach der Confessio Augustana die Verschiedenheit von Staat  und Kirche nicht mehr gewährleistet«.”* Ende des Jahres 1933 betrug die  Mitgliederzahl des Pfarrernotbundes in Schlesien bereits 220.  Da die öffentlichen Medien für Angelegenheiten der Evangelischen Kir-  che nach dem 30. Januar 1933 nur noch den Deutschen Christen offenstan-  den, mußte die Bekennende Kirche Schlesiens auf Flugblattaktionen oder  Kanzelabkündigungen gegen die Deutschen Christen und den Reichsbi-  schof vorgehen (vgl. Dokument3, S. 147ff.). Diese Maßnahmen wurden  immer wieder durch polizeiliche Maßnahmen zu verhindern gesucht oder  standen unter Aufsicht der Kreisleitung der Deutschen Christen zum  Beispiel in Breslau, wie ein Bericht über die Aktion des Pfarrernotbundes  vom 14. Januar 1934 in Breslau belegt (vgl. Dokument2, S. 143-147).  Am 13.Mai 1934 schloß sich die schlesische Bekenntnisfront der  Bekenntnisgemeinschaft der Deutschen Evangelischen Kirche an. So finden  wir unter den Synodalen der 1. Tagung der Bekenntnissynode der Deut-  schen Evangelischen Kirche in Wuppertal-Barmen vom 29. bis 31. Mai 1934  folgende Synodale aus Schlesien: Superintendent Lic. Warko/Hirschberg,  Pfarrer Berger/Breslau, Pfarrer Lic. Dr.Bunzel/Breslau, Rechtsanwalt  32 Vgl. G. EHRENFORTH, Die schlesische Kirche im Kirchenkampf, S. 266.  33 Dieser Brief findet sich im vollen Wortlaut in: E.Hornıc, Die Bekennende Kirche  in Schlesien, S. 89f£.  34 Zusammengefaßt nach E. Hornıc, Die Bekennende Kirche in Schlesien, S. 90.Rechte SCHUS, wıssen, da{f c

keinen Rechtstitel x1Dbt, auf den sıch dieser Akt stutzen kann«.
Dıiıe Angriffe des Staates auf die Gegner der Deutschen Christen wurden

auch 1ın Schlesien immer heftiger. WAar hatten diese durch die berüchtigte
Sportpalastkundgebung VO 13. November 1933 und die auf ıhr gefalsten
einseıtıgen Beschlüsse ZUur Abschaffung des Alten Testaments, ZUrTr Beseıti-
gun der Theologie des »Rabbiners« Paulus und ZUr Vermittlung eınes
heldischen Jesusbildes viele ihrer Anhänger verloren, doch War iıhre Gefolg-
schaft auch 1in Schlesien immer och beträchtlich.

Die schlesischen Pfarrer, die bereits 1933 den Weg der sıch bildenden
Bekennenden Kırche 1n Deutschland gehen wollten, schlossen sıch
eınem Notbund GT In einem Briet VO 28 Dezember 1933 wurde
VO  — Ernst Hornig,” der Geschäftsführer dieses schlesischen Notbundes
WAal, bezeugt, dafß CS den »Bekenntnistreuen 1m Kirchenkampf die
alleinıge Autorität VO  e Bibel und Bekenntnis geht und nıcht Angriffe
der Persönlichkeit. Da aber weltlich polıtische Dınge in die Kırche
werden, 1St ach der Contess1io Augustana die Verschiedenheit von Staat
und Kırche nıcht mehr gewährleistet«.”” Ende des Jahres 1933 betrug die
Mitgliederzahl des Pfarrernotbundes ın Schlesien bereıts Z

Da die öffentlichen Medien für Angelegenheiten der Evangeliıschen Kır-
che ach dem . Januar 1933 1U och den Deutschen Christen offenstan-
den, mufite die Bekennende Kırche Schlesiens auf Flugblattaktionen der
Kanzelabkündigungen die Deutschen Christen un: den Reichsbi-
schof vorgehen (vgl Dokument 3, S. 1474f.). Dıiese Mafßnahmen wurden
ımmer wieder durch polizeiliche Mafßnahmen verhindern gesucht oder
standen Autsicht der Kreisleitung der Deutschen Christen Z

Beispiel in Breslau, W1e€e eın Bericht ber die Aktion des Pfarrernotbundes
VO' 14. Januar 1934 in Breslau belegt (vgl Dokument Z 143—147).

Am 13. Maı 1934 schlofß siıch die schlesische Bekenntnistront der
Bekenntnisgemeinschaft der Deutschen Evangelıschen Kırche SO finden
WIr den Synodalen der 1. Tagung der Bekenntnissynode der Deut-
schen Evangelischen Kırche in Wuppertal-Barmen VO bıs 3 Maı 1934
tolgende Synodale AdUus Schlesien: Superintendent Lic Warko/Hırschberg,
Pfarrer Berger/Breslau, Pfarrer Lic Dr. Bunzel/Breslau, Rechtsanwalt

Vgl EHRENFORTH, Die cnNiesische Kırche im Kirchenkampft, 5. 266
Dieser Briet findet sıch 1ım vollen Wortlaut 1n ! HORNIG, Dıie Bekennende Kırche

in Schlesien, 89f
Zusammengefafßt nach HORNIG, Dıie Bekennende Kırche 1ın Schlesien,
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Beninde/Breslau, Ingenieur Miılde/Breslau und raft Seydlitz-Sandrecki/
Olbersdorf.”

ach der Barmer Bekenntnissynode wurden auch 1n Schlesien in den
folgenden OoOnaten anderem in Breslau und Hırschberg Kirchentage
abgehalten, auf denen die Posıtion der Bekennenden Kırche Schlesiens für
die Gemeinden erläutert wurde. Durch den erheblichen Wıiıderstand der
ekenntniıstreuen Pfarrer Schlesiens wurde 19. November 1934 die
Zwangsbeurlaubung VO  a} Bischof Zänker durch die Reichskirchenregierung
aufgehoben.

Die Synoden der Jahre 1935 un! 1936

uch in Schlesien sollten die Fragen die Bekennende Kırche auf eıner
besonderen Synode geregelt werden. Als Termin WAar dafür der 11. März
1935 vorgesehen. Das preufßische Kultusministeriıum untersagte jedoch
diese Zusammenkuntft. Trotz dieses Verbots beriet Bischof Zänker
10 Maı 1935 die »Vorläufige Schlesische Synode« der Bekennenden Kırche
Schlesiens in die Breslauer Christophorikirche.

Miıt einer biblischen Besinnung VOIl Superintendent Gerike/Neiße wurde
die Synode eröffnet.”® Dem schlofß sıch eın Reterat VO  > Bischof Zänker ber
»Sınn un Bedeutung der Synode« d in dem Cr den Deutschen Christen

vorwarftf: Unter der Parole, die Volkskirche ZUr Kırche des Volkes
machen, verliefß INan den Boden des Neuen Testaments un: der Reforma-
tıon und ahm damıt der Kırche die Möglichkeit, sıch AaUusSs ıhrem eigenen
Wesen heraus gestalten. Zänker führte weıter AUS, da{fß der »Kampf nıcht
den Brüdern gelte, sondern der falschen Lehre und ıhren Auswirkungen«.
Uneingeschränkt stellte sıch Zänker hınter die Beschlüsse der Barmer
Bekenntnissynode VO Maı 1934 Im Anschlufß seınen Vortrag eıtete
der Bischof persönlich die Wahlen, A4US denen Pfarrer Paul Viebig/Breslau
als Präses der Synode und Superintendent Walter Rohr/Jauer als Stellvertre-
ter hervorgingen.”

In seınem Refterat ber den »Autbau der Kırche aufgrund bekenntnismä-

Vgl Günther VA.  z NORDEN u Barmer Theologische Erklärung, Kırchenkampf.
Eıne Sammlung ausgewählter Dokumente, Wuppertal-Barmen 1984 Dokument 11
Liste der Teilnehmer der Barmer Synode VO] Maı 1934 enthält auf die Namen der
schlesischen Synodalen.

Als biblischer ext lag der Andacht Mt 16,13—18 zugrunde. Der Text der Andacht
findet sıch In Verhandlungsbericht der ersten Sıtzung der Vorläufigen Schlesischen
Synode Maı 1935 in der Christophorikirche Breslau. Hg N: Ptarrer Lic EH-
9Breslau 1433 o
37 Vgl Bericht über die Vorläufige Schlesische Synode iın Breslau Maı 1935; 1In:

HORNIG, Dıie Bekennende Kırche 1n Schlesien, 131
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ßigen Selbsthilferechts« ving Dr. Hermann Ehlers auf die beispiellose
Rechtsverwirrung und Rechtszerstörung e1ın, >SCcHCH die 1U  a VON

herauf, VO  a der Gemeıinde her auf dem Wege des Selbsthilferechts die
Neuordnung einsetzen musse un! eingesetzt habe«.

Auf die Mißstände iın den schlesischen Gemeıinden wIı1es Lic Gerhard
Ehrenforth in seınem » Wort die schlesischen Gemeinden und Körper-
schaften« ”” hın Er rief azZzu auf, daß alles werden musse, diese
Mißstände beseitigen und den Weg echtem kirchlichen Handeln
freizumachen. Mıt eiınem Dankgebet wurde die Synode ach fast vierstün-
diger Dauer VO  S Präses Viebig beendet.““

Die Wırkung dieser Synode auf die Gemeinden WAar pOoSsIt1V. Nıcht Ur

viele Laıen, sondern auch die Mehrzahl der schlesischen Pfarrer empfanden
die ler eindeutig die Deutschen Christen und ıhre Gefolgsleute
gerichteten Beschlüsse als befreiende Tat des Glaubens, der nıcht VO

Fundament der Kırche, Jesus Christus, abläßt.
ach der Errichtung des Reichskirchenministeriums un:! der Eınsetzung

des Miınısters Hans Kerr] 16. Juli 1935 wurden die Synode und ıhre
Urgane durch eben dieses Mınısterium 15. August 1935 aufgelöst.
Interventionen VO Präses Viebig un: Lic Ehrentorth erreichten im
Reichskirchenministeriuxn ach langen Verhandlungen, dafß der Fortbe-
stand der Synode Anderung des Namens (aus ıhm sollte eindeutig der
Bezug ZUuUr!r Bekennenden Kırche hervorgehen) in »Schlesische Synode der
Bekennenden Kırche« gesichert wurde.

Nachdem INan im September 1935 1mM Deutschen Reıich ZuUur besseren
Kontrolle der kirchlichen Verwaltungsebenen VO Staat Kirchenausschüsse
einsetzte, begannen in verstärkter Weıse die Angriffe des Staates auf die
Kırche, W as sıch durch Einschränkung VO  . Kirchenversammlungen oder
Redeverbote für wichtige Vertreter der Bekennenden Kırche auch Ööffent-
ıch bemerkbar machte.”

In Schlesien zeichnete sıch der Provinzialkirchenausschüsse eıne
Spaltung ınnerhalb der Bekennenden Kıirche ab Da die Mehrheit des
Provinzijalbruderrates Schlesiens iın der Zusammenarbeit VO Teılen des
Bruderrates mıt dem Provinzialkirchenausschufß eıne Gefahr für die Ex1-

der Kırche sah, bestand s$1e darauf, dafß der Bischof der Kirchenpro-
38 Vgl Verhandlungsbericht (wıe Anm 36), s 2  D

Abgedruckt ebd., YY
Vgl eb S5. 43

41 Vgl dıe Fürbittenliste der Bekennenden Kırche Aaus den Akten der Reichskanzlei,
Bundesarchiv Koblenz, R 43 11/154, 6/—/4, jetzt abgedruckt in: Eberhard RÖHM und
Jöörg ITHIERFELDER, Evangelische Kırche zwischen Kreuz und Hakenkreuz. Bilder und
Texte eiıner Ausstellung, Stuttgart 1982; 5. 98—101
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vinz Schlesien, (Jtto Zänker, die Zusammenarbeit mıt den Kirchenaus-
schüssen einstellte. Jle Vertreter sıch angesichts solcher Spannun-
SCH ein1g, da{ß diese Fragen 1Ur auf eiıner Synode geklärt werden konnten.
Da einıge Vertreter des Provinzıalbruderrates durchaus der Meınung
WAarcCI), da{fß die » Vorläufige Synode« VO  5 1935 eıne logische Fortsetzung
finden musse, kam dieser rage ETNEeHt erheblichen Auseılınan-
dersetzungen iınnerhalb der Bekennenden Kırche Schlesiens, da die Synode
VO 1935 insbesondere ach Ansıcht der Ptarrer Berger un: Hornıg VO

Staat ıhrer Arbeit gehindert wurde un: VO  - daher keine Legıtimatiıon
mehr besafß

Mıtte Aprıl 1936 kommt CS, nachdem VO  w} seıten des Provinzıalkirchen-
ausschusses ME die Wege geebnet worden (vgl Dokument 6,

153 Hs ınnerhalb der Bekennenden Kırche Schlesiens dem befürchte-
ten ınneren Bruch Als Präases Viebig den früheren Synodalausschufß tfür die
Vorbereitung einer schlesischen Bekenntnissynode zusammenrief un: mıt
sechs Stimmen Treıl durchsetzte, eıne Bekenntnissynode einzuberu-
ten, WAar die Spaltung der Bekenntnisfront nıcht mehr aufzuhalten. Präses
Viebig rief VO DE bıs 74 Maı 1936 eıner Bekenntnissynode ach
Breslau, die annn in der Christophori-Kirche stattfand un VO  n} ıhrer
Tagungsstätte auch den Namen erhielt: Christophori-Synode. Da Präses
Viebig A4US gesundheıtlichen Gründen nıcht mehr für die W.ahl] des Synodal-
prases Zur Verfügung stand, wählte die Synode Lic Ehrentorth iıhrem
Vorsitzenden. eıtere Mitglieder des Synodalausschusses Superin-
tendent Deutschmann, Pfarrer Dr. Joachım Bunzel, Direktor Dr. Hugo
Krueger, Superintendent Martın Lehmann, un Kaufmann Ohr Dıi1e hrıi-
stophori-Synode stellte 1ın ıhren Verhandlungen insbesondere die Bedeu-
tung des Bıschofsamtes, der geistlichen Leıtung der Kırche, heraus, W as

auch iın der Erklärung der Synode »Zur Kırchenleitung iın der Kırchenpro-
Vvinz Schlesien« ZU Ausdruck gebracht wurde.““

Für die Synodalen W ar VO  a} entscheidender Bedeutung, dafß die Heılıge
Schriuft nıcht ZU verbindlichen Gesetz für die weltliche Ordnung vemacht
werden durfte. Deshalb unterschied die Synode in Fragen der Kırchenge-
walt zwıischen der Gewalt Christı auf der eınen und der »eigentlich kirchen-
regımentlıchen Gewalt« auf der anderen Seıite. ach Kurt Meıer WAar CS

iınsbesondere der Aspekt, da{ß »dıe Gewalt der Kırche mıt ıhren Ordnun-
gCNH, selbst auch den gottesdienstlichen Zerimonıien, ach den lutherischen
Bekenntnisschriften wandelbar sınd un: ach Zweckmäßigkeitsaspekten
gestaltet werden können«” (vgl Dokument f

Abgedruckt 1n ! G. EHRENFORTH, Die schlesische Kirche 1mM Kirchenkampf,
BED

43 MEIER, Der Evangelische Kırchenkampf, Bd: 2 209
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Di1e dazu konträre Posıtion ınnerhalb der schlesischen Bekennenden
Kırche wurde auf der VO bıs 4. Julı 1936 in Naumburg/Queıs
tagenden »Naumburger Synode« dargelegt. Diese wählte zunächst eınen

Bruderrat, der sıch A4US folgenden Persönlichkeiten 111-

mensetizte Direktor Dr. Gerhar: Gloege, Superintendent Lic Warko,
Pfarrer Robert Berger, Pfarrer Helmut Könıig, Pfarrer Lic Dr. Heinrich
Benkert, Rechtsanwalt Adolft Bunke Diese Synode stand den Kırchen-
ausschüssen ebenso ablehnend gegenüber, W1e€e s1e die »bekenntnismäßige
Legıitimität« Bischof Zänkers bestritt. Das Recht der Kırchenleitung
stand ach dem Verständnıis der Synodalen in Naumburg allein der dor-
tiıgen Synode Sıe stellte in ıhrer Erklärung » Von der Kirchengewalt«
sıch eindeutig hınter die Beschlüsse VO Barmen SO riet s1e iın
eiınem Wort die Pfarrer und Altesten der Kırchenproviınz Schlesien
VO 7. Julı 1936 auf » Die Synode, die den Herrn der Kırche
gebundene Versammlung der angefochtenen Gemeinde Jesu Christı,
weılß sıch als die rechtmäfßsıge Synode Schlesiens. Darum erhebt s1e den
Anspruch für Fuch alle un: damıiıt für die ZESAMLE Kirchenprovinz stell-
vertretend das Wort der Wahrheit bezeugt haben Aus diesem
Anspruch, den der Herr der Kırche selbst erhebt, können WIr Euch
nıcht entlassen, CS se1 denn, da{ß Ihr unls mıt Gründen der Heıiligen
Schriuft VO  — der Unwahrheit der Synode überzeugt« ”” (vgl auch oku-
MeHN: S, 158d

Der zwangspensıion1erte rühere Generalsuperintendent Martın Schıan
unternahm verschiedene Versuche, die beiden Bekenntnissynoden wieder
zusammenzuführen. Es gelang ıhm schliefßlich, die Gruppierungen der
schlesischen Bekenntnisftront, Christophori-Synode, Naumburger-Syn-
ode, die ruppe FEinheit un: Aufbau, den schlesischen Pfarrervereın
un:! die kirchlichen Werke einer Arbeitsgemeinschaft sammeln.
och brachte auch diese Arbeitsgemeinschaft W as die Annäherung der
beiden Hauptrichtungen Christophori un: Naumburg angıng keine
einschneidenden Änderungen.

So wurde 6cS die Tragik des schlesischen Kirchenkampftes, da{ß CT

fortan die Auseinandersetzung miıt dem nationalsozialistischen Unrechts-
regıme iın Z7wel getr eNNLEN Lagern führte. iıne SCHNAUC Aufstellung der
Zugehörigkeit der schlesischen Pfarrer den entsprechenden kırchen-
politischen Richtungen für die eıt 1936 1St nıcht möglıch, da
hıerzu erst die Akten des Schlesischen Konsıiıstoriums ın Breslau (GJetzt
Woiwodschaftsarchıv Wroclaw) eingehend befragt werden mussen. Nach
44 Vgl Schlesische Bekenntnissynode. Naumburg Queıs, biıs 4. Julı 1936 Hg
Heıinric BENCKERT, Breslau 1936, VE
45 Schlesische Bekenntnissynode, 103
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eiınem dem Verfasser vorlıegenden Verzeichnis der Pfarrerstellen Au dem
Jahre 1938 erg1bt sıch folgendes: ”®
Regierungsbezirk Breslau Insgesamt 404 Pftarrstellen (davon 3° unbesetzt)

92 PfarrerChristophori-Synode
Naumburger Synode 55 Pfarrer
Einheit un: Autbau 44 Pfarrer
Neutrale 154 Pfarrer
Deutsche Christen Pfarrer

Regzerungsbezirk Liegniıtz Insgesamt 434 Pfarrstellen (davon 46 unbesetzt)
PfarrerChristophor1i-Synode

Naumburger Synode 44 Pfarrer
Einheit un! Autbau 29 Pfarrer
Neutrale DA Pfarrer
Deutsche Christen 24 Pfarrer

Regierungsbezirk Oppeln Insgesamt 75 Pfarrstellen (davon unbesetzt)
11 PfarrerChristophori-Synode

Naumburger Synode 11 Pfarrer
Einheit un Autbau Pfarrer
Neutrale C Pfarrer
Deutsche Christen Pfarrer

Sonderpfarrstellen:
Regierungsbezirk Breslau (23 Pfarrstellen)

Christophori-Synode Pfarrer
Naumburger Synode Pfarrer
FEinheıit un: Autfbau
Neutrale 13 I_’farrer
Deutsche Christen Pfarrer

Reg:erungsbezirk Liegniıtz 9 Pfarrstellen)
Christophori-Synode Pfarrer
Naumburger Synode Pfarrer

Regzerungsbezirk Oppeln Pfarrstelle)
Naumburger Synode Pfarrer

Verzeichnis der evangelıschen geistlichen tellen un:! ıhrer nhaber in der Kırchen-
provınz Schlesien. Autfgestellt 1m Dezember 1938 Breslau 0. ] Handschriftliche Eintra-
sSungen über die Zugehörigkeit schlesischer Pfarrer Zur Bekennenden Kırche VO! Maı
1940
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Kirchenkampf auf unferer und oberer Ebene 7zwischen 1934 un: 1938
anhand VO Fallbeispielen

Wıe unerbittlich art der Kırchenkampf der Basıs geführt wurde,
beispielhaft die Fälle des Rechtsanwaltes Adolf Bunke/Glogau un:! des
Glogauer Pfarrers Harald Theile ZC1CN.

Nur Monat ach der UÜbernahme der Regierungsgewalt durch die
Nationalsozialisten gerıet der Pfarrer der Glogauer Reformierten
Gemeıinde, Harald Theıle, die Schufilinıe der nationalsozialistischen
Presse, da T: »politisch unzuverlässıg SCIH, un GT abfällige Außerungen

Alsber die gemacht habe und pazıfıstische Tendenzen TYirete«
Pfarrer Theile 31 Maı 1934 der Glogauer Reformierten Kirche 111C

Predigt ZU Pfingstfest hielt erfolgte &1116 Beschwerde der Gauleitung der
Nıederschlesien beım Schlesischen Konsıstoriıum Breslau

Bischof Zänker lehnte aber SC1INECIN Schreiben die Kirchenkanzlei
der Deutschen Evangelıschen Kırche Berlin VO August 1934 ab

Pfarrer Theıle WwWwe1lftere Schritte unternehmen, da die Vorwürte
SsSCINer Meınung ach »auf Mifßßverständnisse zurückzuführen«
Aufßer Ptarrer Theıle W ar keiner der Glogau amtierenden Pfarrer
Mitglied der Bekennenden Kirche Die Leıtung der sehr engagıerten un:
zahlenmäßıg starken Bekenntnisgemeinde lag den Händen des Rechtsan-
waltes Adolt Bunke Er W ar Mitglied der Naumburger Synode un: des
Provinzialbruderrates egen SC1NC5 unerschrockenen Eınsatzes für den
schlesischen Pfarrer Heınz Helmut Arnold wurde C  } dem natıonalso-
zialıstıschen Kampf- un: Hetzblatt » Der Stürmer« aufts heftigste attackiert
Nachdem Rechtsanwalt Bunke mehrtach Bekenntnisgottesdiensten
Glogau 935/36 eingeladen hatte, erfolgte Ende November 1936 C111 VICITI-

stündıges Verhör der Geheimen Staatspolizeı SC1IHNECT Wohnung;
EO  R Schlesien V 17 Beiheft Schreiben VO: Bıschof Zänker VO 21 August 1934

48 Ebd., Biographische Angaben Pfr. Theile finden sıch 1G B HUTTER,
Geschichte der retormiıerten Gemeinde Glogaus Darstellung und Quel-
len, I5SKG 63/1984 182 Dıiese Pfarrbiographie kann mıittlerweiıle erganzt werden
Harald Altred Gerhard Theile Reiteprüfung Görlitz AT 1917 Studium Wınterseme-
sSter 918/19— Sommersemester 1920 Leıipzıg; Wıntersemester 1920/21-Sommersemester
1921 Theologisches Seminar der Herrnuter Brüdergemeine; Wıntersemester
22—-Wiıntersemester 922/23 Breslau: Theologische Prüfung, Ev Konsıistorium Bres-
lau, Junı 1923 Theologische Prüfung, Ev Konsıstoriıum Breslau, Junı 1925 Vgl
9 (WAP Wroctawıiu/Woirwodschatftsarchiv Breslau).
49 Vgl die Angaben bel HORNIG, Die Bekennende Kırche ı Schlesien, 55€;:
159137; Z ber die kırchenpolıtische Sıtuation 1ı Glogau ı den ren 1936ff vgl
uch EO  v Schlesien I1 Schreiben der Deutschen Chrısten den EO VO

Oktober 1938 und Schreiben des Breslauer Konsıstoriums VO 24 Marz 1939
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16 Dezember 1936 wurde 1ın Schutzhafteund in das Konzen-
trationslager Buchenwald be] Weımar überstellt. Anfang 193 / wiırd A4US

dem Konzentrationslager mMIıt der Auflage entlassen, seınen Wohnsıitz ach
Ostpreufßen verlegen. Hıer schlie(lt sıch dieser tapfere 21€ ETHEUHE der
Bekennenden Kırche un wırd 1MmM Jahre 1938 als Vertreter der ostpreufßi-
schen Bekennenden Kırche Z schlesischen Bekenntnissynode der Naum-
burger Rıchtung ach Breslau entsandt (vgl Z Fall Bunke un: Theile
auch die Dokumente 4, und

Neben den Verhaftungsaktionen kommt CS in der ersten Phase des
Kırchenkampfes in Schlesien auch zahlreichen Denunzıationen
Geıistliche W1€e das Beispiel A4US der Kirchengemeinde Jauer belegt.” Hıer
wıdersetzte sıch 1935 der Superintendent des Kirchenkreises Jauer;, Walter
Rohr, 1n eiıner Erklärung den Bestrebungen eınes Jungen Pfarrers seınes
Kırchenkreises, den Reichsbischof Ludwig Müller einer kirchenpolitisch
einseıtigen Veranstaltung 1n die Friedenskirche ach Jauer einzuladen.
W _ Rohr bemerkte: » DDa hierdurch ZU Ausdruck kommt, da{ß sıch
Reichsbischof Müller Ur 1mM Sınne der kirchenpolitischen Parte1ı der Deut-
schen Christen einstellt, sınd WIr nıcht in der Lage, uns irgend eiıner
Veranstaltung beteiligen. Aufßerdem hindern uUu11l$ auch Gründe bekennt-
nısmäfßiger Haltung, der Veranstaltung teilzunehmen.«?) W. Rohr, der
Führer der Gruppe »FEinheıt und Aufbau« WAäl, bemühte sıch 1935; inner-
halb der sıch aufspaltenden Bekennenden Kırche Schlesiens vermitteln.°*
och wurde se1ınes nıcht auf der Lıinıe der Deutschen Christen
lıegenden Kurses in seıner eiıgenen Gemeinde kritisch beobachtet un!: im
Zusammenhang mıiıt seıner Predigt VO Oktober 1935 iın der Friedens-
kirche Jauer ” be] der Geheimen Staatspolizeıi in Jauer denunzıiert un: für
den Wiederholungstall solcher Außerungen VO  zn dieser mıt Konzentrations-
lager bedroht. Superintendent ohr sah in eiınem Rundschreiben VO

23. Dezember 1935 die Pfarrer des Kirchenkreises Jauer der
Intrıgen, die in dieser Gemeıinde ıh geführt wurden, keine andere
Möglıchkeit, als sıch eiıner längeren Ruhepause auch infolge seınes angegrif-

Zum Kirchenkampf 1n Jauer vgl die kte EO Schlesien V 145
51 Erklärung Pftarrer Rohrs (undatiert), EO  v Schlesien V 145, 143 Diese Erklärung
1St. unterschrieben VO folgenden Geistlichen un: Hıltsvikaren des Kirchenkreises Jauer:
Rohr, Superintendent, Jauer; Rumpft, Pfarrer, Jauer; Klett, Pfarrer, Leıipe; Hummel,
Pfarrer, Mallitsch; Willenberg, Pfarrer, Peterwitz; Böer, Hiılfsvikar, Jauer: Spärliche
biographische Angaben den Pfarrern bjetet: KRADEMACHER, Predigergeschichte des
Kırchenkreises Jauer, Wohlau 1935 Vgl terner Sıles1ia Sacra; S. 404411 sub nomıiıne.

Vgl seıiın Rundschreiben die »Herren Pfarrer meınes Sprengels« VO Dezem-
ber 1935 1n * EO  v Schlesien 145
53 Vgl Schreiben VO Walter ohr die Geheime Staatspolizeı VO' ?. Dezember
1935, in EO  R Schlesien 145
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fenen gesundheıitlıchen Zustandes unterziehen. Miıt dieser Mafßnahme
wollte zudem dıe aufgebrachten (semüter in der Gemeinde beruhigen.
Nur wenıge Monate ach diesem Rundschreiben, 7?. Februar 1936, 1st
Superintendent ohr verstorben.“ So WI1€ diese Einzelschicksale lassen sıch
viele Beispiele in den Akten finden. Es zeıgt sıch, da{ß Z W al die sgroßen
Linıen des schlesischen Kirchenkampfes abgesteckt sind, die vielen Einzel-
schicksale Ort« aber erst och SCHNAUCI ertorscht un! aus der Schatz-
kammer der archivaliıschen Überlieferung gehoben werden mussen.

Die Jahre VOL dem Zweıten Weltkrieg sınd VO  e eiıner beginnenden
»Endlösung« der Kirchenangelegenheıt VO Seıiten des Staates gepragt. An
erster Stelle steht für die staatlıchen Stellen die Zerschlagung der kırchlichen
Vereine un! karıtatıven Einrichtungen. Aus einer Geheimen Kommandosa-
che des Sıcherheitsdienstes VO 15. Februar 1938° (es handelt sıch 131e
ZW ar eıne kte Au dem Unterabschnitt Württemberg, doch lassen sıch
auch solche organge iın den polıtischen Akten des Breslauer Oberpräsı-
diums finden; da der regionale Aspekt in diesem Falle gegenüber dem
Grundsätzlichen der Angelegenheıit untergeordnet ISt, Mas diese kte als
Fallbeispiel dienen) 1st eıne Langzeıtstrategie ersichtlich, mıiıt der die Kır-
chen eingehend geschwächt werden sollten (ın unNnserem Zusammenhang
werden NUur die Abschnitte ber die Evangelische Kırche behandelt). Da die
evangelıschen Vereine un: Jugendverbände wıder Erwarten iıhre Eıgenstän-
digkeit un! ıhren FEinflufß 1in den Jahren 319 och nıcht eingebüßt
hatten, WI1e VO  e} den staatlichen Stellen erwartet worden WAaTr, wurden
Arbeitsanweisungen erlassen, die endgültige Zerschlagung dieser Urga-
nısatıonen voranzutreıben: » Weiterhin 1st ber alle anderen evangelısch-
kontesionellen Vereinigungen un: Verbände alles belastende Materiı1al
sammeln, 1er eine’ systematische Aufrollung vorzubereiıiten. Es kom-
inen VOTr allem iın rage das Männerwerk, Frauenwerk un: Frauenhilte.
Das 7Ziel 1m Kampf die evangelischen Vereine 1st deren allmähliche
Vernichtung durch Einschränkungen un: örtliıche Verbote.«” Da der
Wohlfahrtspflege »größter Einflufß auf den Menschen« eingeräumt wiırd, 1st
in den Arbeitsanweisungen der Zerschlagung dieser Einrichtung ebentalls

Im Schreiben dCS Evangelischen Konsistoriums VO 15 Februar 1936 den EO
1n Berlin heißt lapıdar »Superintendent ohr 1St Februar 1936 verstorben. Im
FEinverständnis MIıt dem Provinzialkirchenausschufß glauben WIr daher VO einer weıteren
Berichterstattung bsehen können. Unterschrift Fürle«. EO Schlesien 145
55 Bundesarchiv (BA) Koblenz tol 1—61, 34—53 Der Hauptbestand der Akten
des Reichskirchenministeriıums befindet sıch 1mM Zentralen Staatsarchıv der DDR in
Potsdam. 7u dem Splitterbestand 1im Bundesarchiv Koblenz vgl Gerhard (JRANIER ur  9
Das Bundesarchiv und seıne Bestände Schriften des Bundesarchivs. 10), Boppard/
Rhein 1977,

R 79/24 fol 1—61, 5. 43
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eın eıgener Passus gewidmet: »Die O(ber)A(bschnıitte) mussen ber die in
ıhrem Gebiet liegenden Anstalten der nneren 1ssıon un der kirchlichen
Vereıine unterrichtet se1in. Evtl unhygienische Zustände iın Krankenhäusern
USW. sınd in Zusammenarbeıiıt mıiıt der NSV (NS-Volkswohlfahrt) aufzudek-
ken.«”

Aufgrund dieser Überlegungen der Sicherheitsstellen 1St C655 nıcht Uu1l-

derlich, da{f auch iın Schlesien ach 1938 die Auseinandersetzung der Kırche
mıt dem Staat wesentlıch durch die Beschlagnahme kirchlicher Einrichtun-
SCH un die Erschwerung orıgınär kırchlicher Arbeit epragt WAarl.

PE Der Kirchenkampf im Krıeg
Nachdem der Staat durch Redeverbote und Zwangsausweisungen miıf(ßslie-
bıge Geıistliche un: Laıen mundtot gemacht bzw aus Schlesien vertrieben
hatte,”® ving 11n unmıiıttelbar ach Kriegsbeginn 47 über, die Versorgung
der Soldaten mıt Druckschritften durch die Geistlichen untersagen. 1940
wurde durch das Sicherheitshauptamt in Berlin verfügt, da{fß in Schulen alle
Veranstaltungen mıt relig1ösem Inhalt (Bıbelstunden, Gottesdienste Gfe:)
unterbleiben hatten. Jedes christliche Leben außerhalb der Kirchenmauern
sollte lahmgelegt werden.

Mıtte Maı 1941 erfolgte der Schlag die kirchliche Presse: staatlı-
cherseıts INanl Gründen der Kriegswirtschaft« alle christlichen
Zeıitschriften, Jahrbücher un Sonntagsblätter hıerzu zählte auch das
»Jahrbuch für Schlesische Kirchengeschichte« ” ıhr Erscheinen einzustel-
len Und dann oing CS Schlag auf Schlag. Mıtte August 1941 tolgte die
Aufhebung der christlichen Kındergärten. Diese wurden Samıt ıhrer
Gebäude VO der NS-Volkswohlfahrt übernommen. Ebenfalls dieser
eıt kamen vehemente Angriffe un! Drohungen die evangelischen
Diakonissenmutterhäuser, die besonders durch die Wegnahme der Kınder-
garten ın Schlesien erheblich 1in ıhrer Arbeıt eingeschränkt worden WAarcn,
da die Kindererziehung neben der orge für die alteren Menschen in der
Gemeinde das Hauptarbeıitsteld schlesischer Diakonissen WTr

och INnan geht auch vermehrt 1n dieser eıt einzelne Geıistliche
B Ebd.,
58 Zu ennen sınd hıer die Ptarrer Viıebig, Schultze und Lic Konrad, dıe Redeverbot 1mM
SaNzZCH Reich hatten. Aufenthaltsverbote für Berlıin un!' dıe Provınz Brandenburg hatten
die Ptarrer Hornıig, Reichert un: die Vikare Pichert 111'1d Grundtke Vgl R 43 11/154,

674t.
So Gerhard ULTSCH 1in seınem Abrifß Aus 90 Jahren Vereinsgeschichte. Fın

veschichtlicher Überblick, 1N ; Registerband tür die Jahrgänge and 32/1  6171972 des
Jahrbuchs für Schlesische Kirchengeschichte. Hg Gerhard ULTSCH und Johannes
RENNER, Düsseldorf 1979 166
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VOTL, W1€e Zu Beispiel die Fälle der Pfarrer Heine/Heinzendorf® und
Wancke/Polsgen Krs Wohlau ®! (vgl Dokument 11) zeıgen.

Am 14. Marz 1947 wırd der Gebrauch der Schlonsakıschen Sprache im
Teschener Schlesien verboten. Und schließlich erläßt der Oberpräsident 1in
Kattowitz 30 Oktober 19472 eiıne Verfügung, nach der alle kiırchlichen
Friedhöte in kommunale Trägerschaft überführt werden mussen.

Angesichts dieser konfliktreichen Sıtuation in Schlesien hat sıch das
Verhältnıis der beiden Hauptrichtungen der Bekennenden Kırche Schlesiens
in den Kriegsjahren nıcht gebessert C655 blieb weıterhın Die
tiefgreitende Spaltung innerhalb der evangelısch-schlesischen Pfarrerschaft
konnte auch nıcht durch die 1m August 1944 auf Inıtıatıve VO Oberkonsı-
storjalrat Walter Schwarz ® un Vermittlung VO  5 Dr. Gerhard Hultsch® in
Krakau in eıner Auflage VO 4000 Exemplaren gedruckte »Geıistliche Ord-
NUunNng des Pfarrerlebens«®* überwunden werden, die der Rat der Bekennen-
den Kırche Schlesiens iın seıner Stellungnahme VO Junı 1944 ablehnte, da
»Jeder 1InweIıls auf die für die Kirche angesichts VO  - Irrlehre un: politı-
scher Überfremdung gebotenen Entscheidungen tehlte un: da das Konsıi-
storıum sıch dadurch offensıichtlich geistliche Autorität schaffen Ver-

suchte, W as verhindern galt«.é5 Die Ordnung, die lange beraten un:!
sorgfältig erarbeitet wurde,“ fand nıcht - in Schlesien Ende des
Krıeges Verbreitung, sondern wurde auch in anderen Landeskirchen »ohne
Wıssen ıhre Herkunft« (Eberhard Schwarz) verbreıtet oder nachge-
druckt.

Die letzte preußische Bekenntnissynode, die Oktober 1943 in
Breslau Lagte, erle{fß e1in vielbeachtetes Wort die Vernichtung VO  —

Geisteskranken un: Fremdrassıgen. Dıi1e Synode machte sıch dabe!] eın Wort
der LLUTL wenıge Monate UVO ebentfalls 1n Breslau tagenden Bekenntnissyn-

Vgl EHRENFORTH, Chronik des schlesischen Kırchenkampfes in der nationalso-
z1alıstıschen Zeıt, JSKG 42/1963, 125 Ptarrer Heıne wurde einer hohen Geldstrate
VO RM 300,- verurteıilt, weıl ZEWAaRT hatte, Vormittag des Kirchlichen Feijertages
Christiı Himmelfahrt eınen Abendmahlsgottesdienst halten.
61 Vgl das abgedruckte Dokument K 162 Aus dem Pfarrer Wancke CrgHAaNSC-
NnNenNn Gerichtsurteil sınd das Strafmafß und dıie richterliche Begründung entnehmen.

Dıie umsiıchtige und kluge Haltung VO  - Walter Schwarz 1mM Kirchenkampf 1St 1n den
bisherigen Monographien ZU schlesischen Kirchenkampf nıcht gewürdiıgt worden. Eıne
sachliche un: A4auUus den Quellen vorzüglıch gearbeıtete Würdigung 1jetert jetzte

SCHWARZ, Pro eccles1a Jenseılts der Fronten. Zum Gedenken Oberkonsistorialrat
Walter Schwarz JSKG 65/1986, 753

63 Vgl SCHWARZ, Pro eccles1a,
Nachdruck autf Empfehlung des 1. Schlesischen Kirchentages in Hannover 195

Neudruck be1 der Ev. Zentralstelle 1ın Düsseldort 1954 erschienen.
65 MEIER, Der Evangelische Kirchenkampf, 3, 309

SCHWARZ, Pro ecclesia,
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ode der Naumburger Rıchtung (28./29. August eıgen, in dem
hıefs » Wo ımmer die Kırche (sottes Gebote 1Ur weıt predigt, als s$1e der
Zustimmung der ırdıschen Gewalten ıhrer eıt gewifß 1St; wiırd (zottes
Anspruch auf SaNzZCS Leben verleugnet un: (sottes Zuspruch der
Vergebung aller unserer Sünden vorenthalten.«”

Neben dem unerschrockenen Eıntreten für die Menschen, dıe sıch nıcht
wehren konnten un: unautfhaltsam 1ın die Vernichtungsmaschinerie des NS-
Staates gerjeten, etizten sıch viele schlesische Pfarrer und Laı1en auch für
jüdısche Burger e1ın, Aktıonen, die aber meıst nıcht anls Rampenlicht der
Offentlichkeit gerieten, un: daher ach dem Zusammenbruch nıcht die
Beachtung fanden, dıe S1€E eigentlich verdient hätten. Eın Beispiel für die
eindeutıge Haltung eıner Theologın gegenüber den Juden 1St die Breslauer
Vıkarın Katharına Staritz,” die sıch 1941 bei der Breslauer Kirchenbehörde
für das Heimatrecht der Juden in der Kirche Jesu Christı einsetzte (vgl
Dokument 10, 161 och fand eın solches Vorgehen nıcht die Bıllızung
der Breslauer Kirchenbehörde, die Vikarın wurde deshalb VO ıhrem Amt
beurlaubt, im Frühjahr 1947 verhaftet und VO Sommer 19472 bıs ZU

18. Maı 1943 1mM Konzentrationslager Ravensbrück eingesperrt. Man wiırd
Ernst Hornig zustiımmen mussen, der VO Versagen der Kirche sprach,
nıcht entschiedener die Diskriminierung der Juden un! ıhre Massen-
vernichtung VOoTr‘:  gChH se1ın. LDenn der Kirchenkampf wurde nıcht 1Ur

der ‚libertas evangelı1<, der freiheıitliıchen Verkündigung des Wortes
(Gsottes willen geführt, sondern eın Hauptziel W ar die Erhaltung der Men-
schenwürde, Gerechtigkeit un Humanlıtät. Hıerin sıch viele heo-
logen des Kirchenkampftes miıt den Inıtıatoren des Attentats auf Hıtler
20 Julı 1944 ein1g.

Bıs ZU Herbst 1944 Breslau un weıte Teıle Schlesiens VO eıner
direkten Kriegseinwirkung insbesondere durch Luftangriffe verschont
geblieben. Dıies änderte sıch jedoch mıt dem Zusammenbrechen der Front

Baron6öw-Brückenkopf . Januar 1945 Am . Januar 1945 °° kam
der Betehl ZUT Kaumung der Wohnungen Breslaus rechts der der Am

67/ Zitiert ın Kirchenkampf iın Schlesıien. Nach Dr. Robert Bergers Aufriß. NIK VI
Seite 4; maschinenschrittlich.
68 Vgl Katharına Starıtz. die Angaben beı E. HORNIG, Dıie Bekennende Kırche 1n
Schlesien, 45, 5L 29/7—302 Eıne eindrückliche Analyse der Haltung der und Ikath
Kırche iın Schlesien den Juden, ZU) Teıl mMIt bislang unbekannten Quellen A4US

Breslauer Archiven, lieterte Jetzt der polnische Hıiıstoriker Karol Jonca: Schlesiens
Kıirchen ZUTr »Lösung der Judenfrage«, 1n Ursula BÜTTNER Hg.) Das Unrechtsregime.
Internationale Forschungen ber den Nationalsozialısmus, Bd.2; Hamburg 1986,

LAa En.
Nach EO  R Schlesien L1 Bd. 26, 55  I Schreiben des Konsistorialpräsiıdenten VO

24. Januar 1945
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.‚ Januar erlie{fß Oberkonsistorialrat Schwarz tolgende schriftliche Mıtte1i-
lung:
»D3.S Evangelische Konistorium der Kirchenproviınz Schlesien verlegt mMIı1t
dem heutigen Tage auf rund der Nachricht des Drahtfunks 7 Uhr seıne
Geschäftsstelle ach Görlıitz, Augustastrasse 30 (Superintendentur). Wır
genehmiıgen Ihnen, 4SS Sıe uUuNseTe Dienststelle 1ın Breslau verlassen un:!
beauftragen Sıe, sıch 1n Görlıitz einzufinden.«”” och bereıts Februar
wurde das Konsıstorium durch die Kreisleitung der 1n Görlitz
aufgelöst. Damıt hatte diese Behörde ach Meınung VO  } Präses Hornig
aufgehört existieren.””

Unmiuttelbar nach der Kapiıtulation der Deutschen Wehrmacht Maı
1945 übernimmt der Bruderrat der Bekennenden Kırche Schlesiens
Führung VO Präses Horni1g D dıie Leitung der Schlesischen Kırche. Auf der
Kirchenkonferenz in Ireysa 31 August 1945 kommt 6S zwischen dem
Konsistorialpräsıdenten Hosemann un: Oberkonsistorialrat Schwarz autf
der eınen Seıte s1e sınd 1Ur als (säste auf dieser Konferenz zugelassen und
Lic Dr Konrad aut der anderen Seıite eıner unerfreulichen Auseinander-
SETZUNG der Verlegung des Konsistoriums 1m Januar 1945 ”” Es zeıgte
sıch bei dieser Konfrontatıon, da{fß offensichtlich die Fronten des Kırchen-
kampfes auch ber dıe eıt des eigentlichen Kampftes un der Auseinander-
SETZUNG mIıt dem NS-Staat,; der 19808 Boden lag, hinausgingen. Machten
diese Differenzen doch deutlıch, dafß CS Fragen grundsätzlicher Art WAarcIl,
die die schlesische Kırche 1m Görlitzer Kırchengebiet ebenso W1€e die
Evangelischen Schlesier 1n den westlichen Besatzungszonen bzw. der Bun-
desrepublik Deutschland auf Jahre hinaus beschäftigen sollten.

Mıt der etzten deutschen Predigt 1n der St. Elisabeth-Kirche VO  m} Lic
Dr. Joachıim Konrad 30. Junı 1946 in seıiner Eigenschaft als Stadtdekan
wurde das Ende der deutschen evangelischen Kırche 1ın Schlesien eingele1-

Ebd., 5
/1 Schreiben der Evangelischen Kırchenleitung für Nieder- und Oberschlesien VO:

Dezember 1945 Es steht fest, da{ß das Evangelische Konsıstorium der Kirchenpro-
1n7z Schlesien sıch selbst durch die Kreisleitung der DA 1n Görlıitz 17. Februar
1945 hat autflösen lassen. Damiıt hat diese Behörde aufgehört bestehen.« EOÖO  v
Schlesien a Bd. 26,

Vgl ZU tfolgenden den Aufsatz VO Jetmar NEss: Die dreigeteilte Kırche. Zur
schlesischen Kirchengeschichte Erster Teıl Schlesischer Gottesfreund Jg 36/
1985, /6—/8, hiıer besonders B terner sınd für die Legitimation der sich nach der
Kapıtulation der Führung VO: Präses Hornig bıldenden Kırchenleitung wel Texte
VO Wiıchtigkeıt: Grufßwort der Ev Kırchenleitung dıie Brüder 1 Amt, Pfingsten
1945, und Amtliche Mitteilung über die Übernahme der Kirchenleitung, 1. Junı
1945 beide Texte tinden sıch be1 HORNIG, Dıie Bekennende Kırche iın Schlesıien,

355—35585
73 Vgl hıerzu die Vorgänge 1n FEO  R Schlesien 1 Bd.26, 76—84, 184—190
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tet  74 War konnte dıe schlesische Kırche och einmal 1im Julı 22.f232) 1946
eıne Provinzialsynode ” in der Hotkirche der Karlstrafße in Breslau
abhalten, auf der 65 Finanzfragen, eın seelsorgerliches Wort die
Flüchtlingsgemeinden im Reich un: Fragen der Kirchenleitung und
ıhrer Legiıtimatıion 21ng, doch WAar das Ende des deutschen Kirchenwesens
iın dem Jetzt durch Polen verwalteten Gebiet »Slask« unausweichlich. Am

Dezember 1946 wurde die Kirchenleitung 4US Breslau ausgewiesen,””
6. Maı 194 / schließlich VO der Kirchenleitung der APU in Berlin die
»Notverordnung ber die Kirchenleitung in dem schlesischen Kırchenge-
biet westlich der Ne1sse« erlassen.”

ogen auch ber den Kirchenkampf iın Schlesien verschiedene Beurte1-
lungen vorliegen, eınes wiırd diesen allen ohl gemeın se1n, nämlıich das
Wort Martın Luthers, das die Barmer Bekenntnissynode VO 1934 ıhrem
Motto wählte: »Wır sınd s doch nıcht, die da könnten die Kırche erhalten,
Nser«ec Vorftfahren sınd C auch nıcht DEWESCH, HSC Nachkommen werden
CS auch nıcht se1ın, sondern der 1Sst’s SCWESCH, 1Sst’s och un wiırd CS se1ın, der
da spricht: Ich bın alle Tage be1 euch bıs der Welt Ende, Jesus Christus.«

Zum Komplex des Endes in Breslau vgl KONRAD, Als etzter Stadtdekan
VO Breslau. Chronistische Rückschau, Ulm 1963 Im Nachla{ß VO Joachım Konrad
finden sıch keine Zeugnisse aus der Festungszeıt Breslaus. Die vorhandenen Notizen und
Aufzeichnungen SLamMMmMeEN alle 4AUusS den Jahren 19474#f. Interessant dürtte eın Briet
F} Iwands Konrad VO Aprıil 1956 aut den kurz erschienenen ttenen Briet

General Niehoftt betr. » 1 J)as nde VO Breslau« se1in: »Lieber Konrad, mıt Deiner
AÄAntwort General Niıehoftt hast Du mir wirklich ıne rechte Herzensstärkung bereıtet.
Das 1st ausgezeichnet und ‚.War VO] Anfang bıs ZU nde Es erstehen noch einmal jene
Tage VOTLr einem, denen sıch das J1 Unheıl un Verbrechen summıerte und sovıel
unschuldiges Blut dahingegeben wurde Wenn INanl doch diese Antwort verbreıiten
könnte, s1e enthält Ja uch sovıel Grundsätzliches tfür die Betrachtung des Vergangenen,
4SSs S1e sıcher uch für die Nıchtschlesıer wertvoll ware. Wır tragen ben 1n uns doch
och ein gahzZ anderes Bewusstseıin mMi1t uns herum als die anderen, die der Verlust des
deutschen Ostens nıcht unmıittelbar berührt. Das hat mich 4uUus Deinem Artıkel
stark angefasst. ber WIr werden Kanaan nıcht mehr sehen! 1 )as ürchte iıch Wahrschein-
lich wiırd sıch ber die politische Trägheıt, das roblem des deutschen Ostens eintach in
den Wind schreiben INa uch eın frommer Wind seın schrecklich rächen. Man
kann nıcht hne geschichtliche Kontinultät leben, hne eben damıt eın Spielball 198088

opportunistischer Verhältnisse werden (es tolgen 1Ur noch Hınweıise auf die
augenblickliche Tätigkeit Iwands).« NIK Breslauer eıt 945/46

Über diese Provinzialsynode hat Dr. Robert Berger eiınen Bericht verfaßt, der im
November 1946 dem Titel »Bericht über die Synode der Evangelischen Kırche VO

Schlesien Breslau 1946« ın eiıner Auflage VO: 1000 Stück 1mM Quell-Verlag in Stuttgart
gedruckt wurde In ıhm sınd alle wichtigen Beschlüsse der Kıirchenleitung dokumentiert.
Exemplar be] mır vorhanden.

Vgl hiıerzu den Rundbriet Nr VO Bischot Ernst Hornıig, VO Advent 1946, Z
Stuttgart 1947.

Vgl EO  R Schlesien 51 Bd. 26, 207. Durchschlag.
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QUELLENANHAN
Die 1er abgedruckten Quellen sollen die Darstellung für den interessierten
Leser erganzen helten. S1e sınd, sotern nıcht anders angegeben, vollständig
und diplomatisch DELFCU abgedruckt. Unterstreichungen 1mM Original sınd
mıt hochstehenden Buchstaben*— , Unterstreichungen der Kirchenbehörde
sınd mi1t hochstehenden Buchstaben?-Pkenntlich gemacht.

ach Möglıichkeıit wurde versucht, biographische oder sonstige Sachan-
gaben 1n den Quellen verıfizieren. Der Leser tindet dies dann in den
Anmerkungen vermerkt. Erganzungen 1mM Text wurden durch runde lam-
inNern angebracht. bedeutet, da{fß 6r 1im 'Text Randvermerke eınes Verwal-
tungsbeamten 616 o1bt

Grundsätze der Deutschen Christen VO 11 September 1932
Bericht des Kreisobmanns der Breslau, Detel, ber die Aktıon des
Pfarrernotbundes . Januar 1934 in Breslau VO . Januar 1934
Kanzelabkündigung des Pfarrernotbundes VO .‚ Januar 1934
Bischof Zänker erstattet Bericht die Deutsche Evangelische Kırche iın
Berlin 1mM Fall Pfarrer Theile/Glogau, Schreiben VO 7T August 1934
Rundschreiben des Bruderrates der Bekennenden Kırche in Glogau
VO 14 August 1935
Bericht des Provinzialkirchenausschusses in Breslau den Reichsminıi-
ster für die Kıirchlichen Angelegenheıten iın Berlin betr. die Lage der
Kırche 1n Schlesien VO Aprıil 1936
Auszüge Aaus den Beschlüssen der Christophori-Synode VO Maı 1936
Auszuge Aaus den Beschüssen der Naumburger-Synode VO Juli 1936
Flugblatt der Evangelischen Bekenntnisgemeinde Glogau: Aufruft
eiınem Bekenntnisgottesdienst VO 19 Dezember 1936

10 Rundschreiben der Breslauer Stadtvikarın Katharına Starıtz VO

12 September 1941
11 Urteil Pfarrer Hans Wancke/Polsgen (Kreıs Wohlau) VO

1/. Junı 19472
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Grundsätze der »Deutschen Christen« VO 11 September 1932
(Woiwodschaftsarchiv Wroclaw/Breslau,; Konsistorialakten, SKE 1 466,

Blatt 315/316)”
aCGrundsätze der Deutschen Christen*

(Kirchengruppe Deutscher Christen e V. Deutsche Kirchenbewegung)
'Was heißt »Deutsche Christen«?*

Wır sınd als Christen Menschen, die durchdrungen siınd VO  — dem
Glauben Martın Luthers unseren Heiland un: Erlöser Jesus
Christus. Jesu Leben un: terben lehrt uns, da{fß der Weg der Liebe
der Weg der Passıo und des Kampfes ISt Idieser tragische Kampf 1St
(sottes Wılle
Wır sınd adeutsche*? Chrısten, da WIr durch (zottes Schöpfung
hineingestellt sind in die Bluts- un: Schicksalsgemeinschaft des
deutschen Volkes un:! als Träger des gegenwärtigen geschichtlichen
Augenblickes uns verantwortlich VOTL (SOtt fühlen für die künftige
Gestaltung des deutschen Schicksals.
])araus tolgt, Deutschland 1St uns ZOLLZESEIZLE Aufgabe; die Kralft,;
S1e erfüllen, Christus.

*Die Deutschen Chrıisten un: die Bıbel?*
nseren deutschen Christenglauben finden WIr bestätigt durch die
Gottesoffenbarung der Bibel
Das Ite Testament hat historische Bedeutung als Beispiel yöttlı-
cher Volkserziehung. Fur unserelnN Glauben 1St esS VO  . besonderem
Wert, sSOWweıt es mıiıt Luther sprechen >> Chriıstus treibet«.
Unser deutsches olk jedoch braucht eıne Cln Begegnung mı1t
Christus ohne mweg ber das Judentum. Denn vieles 1mM Alten
Testament tragt den Stempel jüdischen Wesens un: mMuUu deutschem
Christentum fremd bleiben. Solche Teıle sind als mıt deutschem
Empfinden unvereınbar abzulehnen.
Das Neue Testament oibt uns die Frkenntnis persönlicher Gemeıin-
schaft mMiıt (30öt durch die Erlösung, die durch Christus geschehen
iSt un! biındet uns darum tiefer den geschichtlichen
Auftrag (zottes olk

78 Erstmals abgedruckt In: 1etmar NEsSs, Dıie kirchenpolitischen Gruppen der Kır-
chenprovinz Schlesien VO der Mıtte d€S 19. Jahrhunderts bıs ZU) Jahre 1933; Magıster-
schrift, Hamburg 1980, Vgl uch Kurt MEIER, Die Deutschen Christen,
Göttingen 1964, 8 9 175-177, 228{f, 7 1
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R assenkunde un altgermanısches agengut“
Rückhaltlos erkennen die »Deutschen Christen« den VWert der
Rassenforschung un:! Rassenkunde ıhrer Bedeutung für die
Erhaltung un:! Bewahrung des Volkstums
Ebenso rückhaltlos wird altgermanısche Kultur, W1e€e s$1e Aaus Sage,
Geschichte und Vorgeschichtsforschung sıch darstellt, gewürdigt.
S1e tragt wesentlich bei ZUr Erkenntnis der deutschen Volksseele.
Die »Deutschen Christen« lehnen CS aber ab, A4AUus Rassenkunde un:
altgermanıschem 5Sagentum eıne relig1öse Glaubensgrundlage
machen.

*Unser Ziel?
158 Wır »Deutschen Christen« erstreben eıne Bewegung dem

deutschen Volke Miıt dem Ziel, die Kırche wıeder ıhrer Aufgabe
zuzuführen, Heımat der deutschen Seele se1in. Wır wollen, dafß
11NsSere Kırche in dem Entscheidungskampfe Seıin der Nıcht-
se1ın uUuNSsSeICcS Volkes der Spıtze kämpftt. Sıe darf nıcht abseıts
stehen oder al VO den Befreiungskämpfen abrücken.

11 Darum lehnen WIr den Geıist eınes christlichen Weltbürgertums 1b
Wır wollen die Aaus diesem Geilst entspringenden verderblichen
Erscheinungen w1e Pazıfismus, Internationale, Freimaurertum USW.

durch den Glauben UuNseTITEC VO  - Gott befohlene völkische Sen-
dung überwinden.

192 Wır ordern eıne Führung des Kirchen#olkes, die geschlossen auf
dem Boden des Christentums un! Volkstums steht und die sıch
vorderster Stelle für sozıale Gerechtigkeıit 1im olk einsetzt ach
dem wahrhaft christlichen Grundsatz:

Gemeihnnnutz geht VOT FEıgennutz!
Diese Grundsätze wollen allen gläubigen Menschen Wege und Ziele zeıgen,
w1e S1e eıner Neuordnung der Kıirche kommen. Sı1e wollen weder eın
Glaubensbekenntnis seın der rsetzen; s$1e sind eın Lebensbekenntnis.
Kunau, den 11  \O 19372
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Bericht des Kreisobmanns der Deutschen Chrıisten Breslau, Detel,;,
ber die Aktıon des Pfarrernotbundes in Breslau . Januar 1934

VO 15 Januar 1934
(Ev. Zentralarchiv in Berlın, EO  R Schlesien V1; 4 Seıten.

*Bericht ber die Aktion des Pfarrernotbundes
a /9Sonntag den .‚ Januar 1934 iın Breslau

Grundsätzlich schicke iıch OTraus, 24SS der Leıter des Pfarrernotbundes
für Schlesien Herr Pfr Hornig, Breslau, der Leıter für Breslau Herr
Pfr Dr. Berger, Breslau, 1St Bisher haben tolgende Personen schärtf-
sten in der SaNnzCh Sache gearbeitet:
Pfr. Hornıig, Henckel, Dr. Berger, Viebig. Ferner Herr Lıic Haack VO

Paulus, der gleichzeıtig Privatdozent der evgl. Fakultät der och-
schule 1St Ebenfalls Lıic Fıtzer, gleichzeitig Privatdozent der evgl.
Fakultät Mitglieder des Pfarrernotbundes sınd ach den gestrigen
Bekanntmachungen folgende Pastoren:
*Elisabeth?: Pfr Noth, Than
*Magdalenen*: Pfr Dr Ilr Bunzel, Maetschke

arbara?: Pfr Henckel,; Hornig
aCalvator?: Pfr Gottschick, Eıtner, Büchner
*Paulus?: Pfr Haack, Viebig
*Erlöser“: DPfr Sommer
*Hofkirche?: DPfr Bender
4E]Iftausend Jungfrauen‘®: DPfr Lierse
*Bernhardin?: Pfr Dr Berger, Meyer-Friedrich
aLuther‘?: DPfr Schmuidt, Günzel
*Gustav-Adoltf-G(edächtnis)* Pfr Dr Dr Bunzel
*‘Diakonissenhaus Bethanien? Zeller, Hochbaum, (es wırd MIır 1er

auch och Pfr Schröter gCNANNT, W as

iıch aber och nıcht überprüfen konnte.)
*Diakonissenhaus Lehmgruben*: Direktor der Lutherschule Hatar

Zu den Breslauer Ptarrern vgl biographische Angaben be1 E. Hornig, Die Beken-
nende Kırche in Schlesien, sub nomiıne; Sılesia Sacra. Hıstorisch-statistisches Handbuch
ber das evangelısche Schlesien. Hg Evangelischen Pfarrervereıin der Provınz Schle-
sıen, Görlıitz 1927 sub nomıne; ULTSCH Hg.) Sılesia Sacra. Historisch-statistisches
Handbuch über das evangelische Schlesien 1 )as Evangelısche Schlesien Bd. IIJ),
Düsseldort 1953 sub nomıiıne; Otto SCHULTZE, Predigergeschichte der Stadt Breslau,
Breslau O} sub nomıne. Zum Kreisobmann Detel vgl K. MEIER, Dıe Deutschen
Christen,

Aufgeführt sind 1n der Liste ellere Schreibmaschinentarbe nachträglich dıe
Professoren Schaeder, Rademacher, Rauchholf(?), Lic. Fıtzer.



144 LRICH HUTITIER

Als Vorarbeıit hat der Pfarrernotbund einıge Vortrage abgehalten, Spa-
ter dann Bibelstunden un: anschließend kirchenpolitische Dınge bespro-
chen.

Herr Pfr Hornig un: Viebig haben VOT einıger eıt die Zahlen bekannt-
gegeben un dabei DESAQL, 24SS sıch 1m Pfarrernotbund diejenıgen_
menschliessen, denen dıie Augen aufgegangen sınd ber die Jjetztige kırchen-
polıtische Entwicklung un! jetzt retten suchten, W AaSs TELITIEN SI
Andererseıts hatte sıch der Pfarrernotbund die Aufgabe gestellt, Pfarrern,
die irgendwelche Benachteiligungen seıtens der heutigen Kırchenregierung

erdulden haben, beizustehen und evtl. unterstutzen. Als schärfstes
Druckmuttel benutzt ß die Verpflichtung der Mitglieder, Aaus Sympathıe
einem Amtsbruder, der suspendiert wiırd, Aass alle Notbundpfarrer ıhre
Aemter nıederlegen. Es 1St weıter aufgefordert worden, dass Laıen beıitreten
möchten; wurden 1LLUT sehr nıedrige Beıträge erhoben.

Um Unruhe vermeıden, hatte iıch in meıner Eigenschaft als Kreisob-
INann der VO dem Herrn Stadtdekan gefordert, 4SS GE die in Vorberei-
tung befindliche Abkündıgung des Pfarrernotbundes nochmals ausdrücklich
verbieten möchte. Wıe iıch durch Stichproben festgestellt habe, 1St das Verbot
bereıts Sonnabend vormıttag den Pfarramtstführern telefonısch nochmals
ZUSCHANSCH;, arum wıegt in Breslau der Verstoss der Notbundspfarrer
die bestehenden kirchlichen Ordnungen schwerer.

*Bıs AA . Januar sammeln die Notbundspfarrer auf gedruckten For-
mularen Unterschriften den Herrn Reichsbischof®?.

*Elisabethgemeinde“:
Für den gestrigen 5Sonntag haben die Pfarrer, die dem Notbund angehören,
Erklärungen verlesen. In den Vormittagsgottesdiensten 1St VO  en) den Not-
bundspfarrern überall dazu aufgefordert worden, dass eiınem”
ten Bekenntnisakt alle Freunde des Pfarrernotbundes kommen möchten.
7Zu diesem Gottesdienst die Pfr des Notbundes 1m Talar erschıenen.
Während der Predigt S4assecnMN S1€e 1n der Nähe der Kanzel, beiım Verlesen der
in Abschriuft beigefügten Erklärung des Pfarrernotbundes (vgl Dokument,
Nr hatten sıch dıie Notbundspfarrer im Halbkreıis den Herrn Pfarrer
Noth, der den Gottesdienst hielt, aufgestellt.

Die Predigt VO  en Herrn Pir Noth enthielt Angriffe auf den Herrn
Reichsbischof, die Bischöte un Kirchenregierung. Verschiedene
Kirchenbesucher haben schon während der Predigt un:! andere während
der Verlesung die Kırche verlassen und mMI1r in ganz entrusteter We1lise schon
kurze eıt darauf Beschwerdebericht gegeben.

Als Einzelheıiten gePe iıch och tolgendes bekannt:



DIE VANGELISCH IRCHE CHLESIEN RCHENKAÄAMPTF 145

*Paulusgemeinde*:
Herr Pfr. Haack hıelt den Gottesdienst Vormittags 1m Gemeindehaus,
Pöpelwitz. Die Erklärung des Notbundes 1st dort nıcht verlesen worden,
sondern Nachmaittags VO emselben Geistlichen in der Pauluskirche.

Trotzdem mI1r Herr Pfr Haack Sonnabend abend be] einer länge-
F1 telefonıschen Unterredung ausdrücklich DEeSaART hat,; dass b in seiner
Predigt NUur das autere Evangelıum bringen würde un! keine kırchenpo-
liıtischen Erörterungen, 1st mMI1r VO verschiedenen Seıten berichtet WOTI-

den, dass INa  n eın Eıngehen auf den Predigttext fast vollkommen VeGLI-

mıiısst hat und der allergrösste Teıl der Predigt 1Ur kirchenpolitische
Dınge enthielt.

Herr Pfr Haack verstieg sıch sOoWelıt, A4SS GE Sagte, in ezug auf
Gottesdienst hätten weder eın Gemeindekirchenrat,; och eıne Gemeıinde,
noch das Konsıstorium oder E.O och andere Instanzen hın-
einzureden, CI se1l lediglich seınem (sott verantworrtlich.

Wenn jemand das reine autere Evangelium verkündigt, wiırd nıemand
eıne solche Aeusserung W asSs haben, aber iın diesem Fall wiırd durch

derartige Redensarten die Autorität durchbrochen un somıt gerade
anarchistische Zustände hergestellt werden, 1st das ein unerträglicher
Zustand, worüber eıne ausserst oroSsSC Erregung in der Gemeinde besteht.

Nachmiuittags in der Pauluskirche selbst 1st etwa dasselbe DESARL WOTI-

den, 1U  E och 1ın schärterer Form, sodass Gemeindeglieder schon wäh-
rend der Predigt un! auch nachher beim Verlesen der Erklärung die
Kıirche verlassen haben Be1i der Erklärung wurden W1€e überall die
Namen der Breslauer Pastoren verlesen, die das Vorgehen unterstutzen,
also die Namen, die umstehend angegeben sınd

arbaragemeinde*:
ach der Predigt verlas Pfr Hornig die Resulution des Pfarrernotbun-
des, Herr Pfir Henckel die Namen der Pastoren. Zwischentälle sınd jer
nıcht gemeldet worden.

*Luthergemeinde‘:
Dıie Abkündigung des Mısstrauensvotum den Reichsbischof verlas
Pfr Dr Schmuidt, un Assıstenz des Pfr Günzel un: Dr Dr Bunzel.

Trotzdem WIr vorher ZUT: grössten Disziplin aufgefordert hatten, hat
ıne Reihe VO überraschten Gemeindegliedern während der Verlesung
gestrampelt un eıne weıtere Anzahl VO eLIwa Personen, W1e€e mir
berichtet wiırd, (Getöse die Kırche verlassen.

ıne Dame, die ebenfalls vollkommen überrascht WAäl, hat ach dem
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Gottesdienst AL be] Pfr Günzel in der Sakristei Protest eingelegt. S1ıe 1St
VO  3 diesem mMi1t ıronıschen Bemerkungen die rische Luft ZESELZL worden.

*Erlösergemeinde‘*:
Den Vormittagsgottesdienst in Oswiıtz hıelt Pfr Sommer, der Or die
Erklärung verlesen hat 7u gleicher eıt verließen einıge Gemeindemiuitglıe-
der den gottesdienstlichen Kaum.

eım Nachmittagsgottesdienst 1in der Erlöserkirche hıelt Pfr Sommer die
Predigt un! verlas auch dort wieder die Abkündigung, trotzdem in dieser
Gemeinde der Gemeindekirchenrat och einen gegenteiliıgen
Beschlufß gefasst hatte.

Von den anwesenden Personen verliefß etIwa die Hälfte in vollkommener
Diszıplın das Gotteshaus.

.alvator?:
Herr Pfr Büchner verlas die Abkündigung des Notbundes. Zwischentälle
sınd nıcht gemeldet.

a.814Reformierte Hotkirche
Das Presbyteriıum hatte Herrn Pfarrer Bender dringend geraten, dıe
Abkündigung unterlassen und Herr Syndicus Dr Fürer hatte ıhm dies

Sonnabend nochmals schriftlich nahegelegt. Herr DPfr Bender hat 1U  _

ZW alr die Abkündigung nıcht verlesen, sondern in einer gemilderten orm
sıch die Verfügung des Reichsbischofs erklärt.

Nachmaittags War Gemeindeversammlung, Ww1€e S1€e 1in der Hoftkirche jedes
Jahr NUur einmal stattfindet. Hierbei tadelte Herr Pfr. Bender den Reichsbi-
schof des Vertrages betreffs der Eingliederung der Evgl Jugend 1n
die H.} Be1 seınen Ausführungen hörte CS sıch d} als WEeNnN die Jugend
für uns gBanz verloren ware. uch lehnte GT das Führertum 1n der Kırche aAb
un! betonte, WI1e€e alle Notbundpfarrer in diesen Tagen, 1Nan musse (sott
mehr gehorchen denn den Menschen.

*Bernhardin-Gemeinde‘?:
Herr Pfr Meyer-Friedrich verlas die Erklärung.

Eınıge verliessen die Kırche.
Nachmaittags verlas Herr Pfr Dr Berger 1n dem ausserst schwach besuch-

ten Gottesdienst ebenfalls die Erklärung. Der Gottesdienst War sehr kurz,
da Pfr Dr. Berger och dem oben rwähnten Gottesdienst in der
81 7Zu diesem Vorgang vgl uch die Schreiben VO Pfarrer Bender VO: 1934, VO

TL  D‚ 1934 SOWI1E die Schreiben Bischot Zänkers VO U  N 1934 un! VO 14  9 1934,
terner die Antwort des EO  v Berlın VO' 1934, 1ın EO Schlesien
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Elisabethkirche teilnahm 1m Talar 'eıtere Meldungen liegen bıs ZUHUEFE

Stunde nıcht VOT.

Veberall sınd die Namen der oben angegebenen Breslauer Pfarrer mıiıtver-
lesen worden, weıl doch nıcht alle diesem Sonntag Predigtdienst, also
nıcht in der Lage selbst die Abkündigung vorzulesen.

In der Breslauer Bevölkerung herrscht die Meınung, sämtlıche Kır-
chenordnungen durch 1€eSs Vorgehen durchbrochen sınd un! UNsSEeEIC

evgl. Kırche vollkommen erledigt sel, WenNnn hıer nıcht mıt starker and die
Autorität un! Ordnung sofort wıieder hergestellt werde. Wenn die Ordnung
in der Kırche nıcht schnellstens wieder hergestellt wiırd, 1st InNnan hıer in
Breslau weıter der Meınung, A4ss dadurch auch die Autorität der
jetzıgen Staatstührung gegenüber stark ın Mitleidenschaft SCZORCH würde
un! sOmıt das Dritte Reich den ersten zersetzenden StOss bekommen habe

Es wiırd deshalb erwartet, 4ass der Herr Reichsbischof MIt allen ıhm ZU!T

Verfügung stehenden Mitteln sofort uhe un! Ordnung herstellen wird
In Breslau selbst werden die Kırchenräte, Berücksichtigung ıhres

be] der Eınführung abgegebenen Gelübdes und Berufung auf den
Artikel 24 der Kirchenverfassung entsprechende Kirchenratsbeschlüsse her-
beiführen.

Besonders bıtte iıch darauf achten, da{fß die Notbundpfarrer Jjetzt
Unterschriften in den Gemeıinden ammeln un! dadurch eıne SOgENANNTE
Volksstimmung hervorzubringen suchen den Herrn Reichsbischoft.

Kreisobmann der
DetelSıegel

Kanzelabkündigung des Breslauer Pfarrernotbundes VO .‚ Januar 1934
(EvV Zentralarchiv in Berlin, EO  7 Schlesien YıA Seıten)

Ptarrer-Notbund

“Kanzelabkündigung‘
iıne Verordnung VO weıtgehenden Folgen, die soeben der Reichsbischof
erlassen hat, nÖötıgt unls 1im Blick auf die Wahrhaftigkeit un! den echten
Frieden in uUuNscerer Kırche eıner Erklärung VOTLr CGott un! dieser christli-
chen Gemeinde.

Seıit die Kırchenwahlen 1im Sommer des vErganSsCHCH Jahres eıne CHEe

kirchliche Führung gebracht haben, herrscht iın Nserer Kırche Unfriede
un eiıne immer grössere Zerspaltung un:! Zerrissenheıit. Selbst lıe-
der der Kırche fühlen sıch heıimatlos in ıhr un gehen mıt dem Gedanken
u unNnserer Kırche den Rücken kehren.

Zur eıt oibt in der Deutschen Evangelıschen Kiırche eın geordnetes
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Geistliches Miınıiısterium. Eın großer Teıl der Führer der Deutschen Landes-
kırchen hat erklärt, 4SS auch die gegenwärtıige Nationalsynode das Ver-
tirauen des Kirchenvolkes nıcht besıtzt. So 1st 1Ur och der Reichsbischof
verfassungsmälsıg ZUT: Führung der Deutschen Evangelıschen Kirche
imstande. Innerhalb der Kıirche hat eıne grofße ewegung öffentlich
Daseinsrecht gefordert, die unevangelische, Ja heidnische GlaubensmeıLinun-
SCH ZU!r Grundlage der Kırche machen 11l Die biblische Grundlage un:
die Bekenntnisse unserer Vater,; obwohl immer wiıeder in Worten AHGE>-

kannt, drohen dieser ausseren un: ınneren Verwirrung unserer

Kırche verloren gehen. Fın großer Teıl der Führer der ausserpreuss1-
schen Kırchen, eın sehr oroßer Teil der evangelischen Pfarrerschaft
Deutschlands, eıne ungezählte enge gläubiger un! ILCUHET Kirchenglieder
ordern mıiıt wachsendem Ernst un:! Nachdruck dazu auf, Lehre, Leben un:
Führung der Kırche wıeder den Bekenntnissen gemäiß gestalten. An
durchgreifenden Taten un:! Massnahmen ZUT Erfüllung dieser Forderungen
hat CS der Reichsbischof fehlen lassen. Die Vorschläge der Landeskirchen-
führer, die CT für die Berufung des Geistlichen Mınısteriums durch die
Kırchenverfassung gebunden 1St, hat übergangen.

In den etzten Tagen hat T: ZWAal, WwW1€e se1lt Wochen, erneut die Zusage
gegeben, die Ernennungen ZU Geistlichen Mınısterium vorzunehmen. Es
schıen, 4ass eıne Lösung dieser rage ahe bevorstünde. Die Reichskir-
chenregierung hat D Dezember (1933) geschrieben, dass eıne Ausspra-
che miıt führenden annern der Kırche stattgefunden hat, in welcher
Einmütigkeıit darüber herrschte, 4SS »möglıchst bald eın vollzähliges und
schlagkräftiges Minısterium hergestellt werden würde, MIt dem Ziel einer
wirklichen Ueberwindung der gegenwärtigen Nöte 1in unserer Kırche« un
dass mı1t den VO den Landesführern vorgeschlagenen annern ber ıhren
Eintritt in das Geıistliche Minısterium verhandelt werden würde. Irotz
dieser Mitteilung wurde eın weıteres Bemühen des Reichsbischots un!: die
Befriedung der Kirche nıcht erkennbar. Daher iraten 4. Januar dieses
Jahres die nichtdeutschcehristlichen Führer der Landeskirchen in Halle
ZUSAMIMMNCIL, beraten, W as tun O@1; Der Reichsbischof lıess ıhnen
durch seıne Berater kundgeben, 4SS ZW alr schwer krank, aber bereıit sel,
1in Kürze entscheidende Beschlüsse treften. Dadurch verzogerte GTr die
Entscheidung der Landeskirchenführer, bıs OT: ıhnen 11 Uhr abends
eın Telegramm übersandte, in welchem A S1€e eiınem weıteren Abwarten
seıiner weıteren Massnahmen veranlassen wollte un: ıhnen un: ihren
Freunden gegenüber seine innere Glaubensverbundenheıt betonte. Das alles
hat ıhn aber nıcht gehindert, gleichen Tage folgende Verordnung
erlassen.
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Verordnung des Reichsbischofs VO 4. Jannar
Miıt dieser Verordnung nımmt das gegenwärtige Kırchenregiment VO Amts

den Kampf alle diejenıgen auf, die eıne Befriedung der Kırche
11UL iın der Rückkehr ZUT bıblischen Grundlage erblicken und in schwerer
orge Bestand und FEinheıt der Kırche.

Wır stellen test: Schriuftt un: Bekenntnis der Kırche sınd ach W1€e VOL auts
Ernsteste bedroht; Bischöfe un: Träger hoher Aemter in unserer Kırche,
die beım Widerstand das in die Kırche eindringende Heidentum
offenkundıg versagt haben, Bischöfe die VO ıhren Pftarrern un:! Gemeinde-
olıedern Öffentlich der Irrlehre angeklagt worden sınd, sınd unverändert ın
ıhrem Amt Bedrohung un Bedrückung derer, die eıne Befriedung der
Kırche auf der Grundlage des Bekenntnisses ordern, schreıten fort und
nehmen 1n der verlesenen Verordnung schärfste Formen

Wır erheben VOT (SOÖff un dieser christlichen Gemeinde Klage un:
Anklage dahın, 4SS der Reichsbischof mıt seıner Verordnung ernstlich
denen Gewalt androht, die ıhres (zewı1ssens un: der Gemeinde willen

der gegenwärtigen Not der Kırche nıcht schweigen können, Zu

anderen bekenntniswidrige (esetze VO  a in Kraft sc  Y die CI selbst
der Befriedung der Kırche wiıllen aufgehoben hatte.

Wır erklären, dass eın widerspruchsvolles Verhalten uns unmöglich
macht, ıhm das Vertrauen entgegenzubringen, dessen 1n seiınem Amte
bedarft. Wenn WIr uns seıner Verordnung wiıdersetzen, handeln WIr dem
Augsburger Bekenntnisse Zemass, welches ın dem Artikel VO  an der Bischöfe
Gewalt tolgendes ausspricht: > Wo die Bischöfte VO Evangelıo
entgegenlehren, SPCTIZERN der aufriıchten, haben wır (sottes Betehl 1in solchem
Fall, A WIr nıcht sollen gehorsam se1n. Man soll auch den Bischöfen, die
ordentlich gewählt, nıcht tolgen, CI ırren.« Wır mussen uns auch dem
Reichsbischot gegenüber ach dem Worte verhalten:

»Man 111US$55 (sott mehr gehorchen als den Menschen!«

Verordnung betreffend die Wiederherstellung geordneter Zustände in der Deutschen
Evangelischen Kırche VO 4. Januar 1934, 1in: Kirchliches Jahrbuch tür dıe Evangelische
Kırche in Deutschland.Hg oachım BECKMANN. 60.—71. Jahrgang, (suters-
lo 1948, S. 361
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Bischof Zänker erstiattet Bericht die Deutsche Evangelische Kirche
Berlin Fall Pfarrer Theıile/Glogau Schreiben VO Z August 1934
(Ev Zentralarchıv Berlin, EO  v Schlesien L Beiheft 4 Seıten

Evangelısches Konsıstoriıum Breslau 4 den August 1934
der Kırchenprovınz Schlesien Schlofßplatz
Nr
Betrifft Beschwerde der Gauleitung Nıederschlesien der

ber Pfarrer Theile Glogau der Pfingstfeiertage
Glogau gehaltenen Predigt VO Maı 1934

Urschrittlicher Erlafß VO 13 Junı 1934 11 1015

Berichterstatter Konsistorialrat Hembd
Konsistorialrat Dr Sternsdortt

In dem VO Superintendenten Eberlein® Glogau A0 Junı 1934
aufgenommenen Protokall erklärt Pfarrer Theıle, ass 6 1: die ıhm ZUT: ast
gelegten Ausserungen ı SC1INECT Predigt VO Pfingstfeiertage teıls ber-
haupt nıcht, teıls nıcht ı der behaupteten orm hat oder haben
annn Wıe Ausführungen tatsächlich gelautet haben, konnte allerdings
nıcht mehr festgestellt werden, da die Predigt nıcht schriftlich festgelegt WAar

und der beigefügte Aufriss SCINCT Predigt ETST nachträglich als ıhm die
ıhn erhobenen Vorwürte bekannt wurden, auf Grund scinNner Erinne-
ach vorhandenen knappen Skizze SC1NCS5 Predigtheftes VO

ıhm angefertigt worden 1ST Zu seinNner Entlastung macht CI Gemeindeglieder
namhaft, die Pfingstpredigt gehört hätten, ohne Anstoss M

haben
Superintendent Eberlein hat Pfarrer Theıle WIC auch schon früher, als

C SCINCT Predigten beanstandet wurde, auch diesmal wiıieder ersucht,
Predigten Wortlaut vorher testzulegen Der Superintendent fasst

SC1IMN Urteil dahın INMCN, CT ylaube keinestfalls, 4SS Pfarrer Theıle
SCINCLT Predigt politisch habe Stellung nehmen wollen, halte 6S aber für
möglich 4SS Worte, weıl SIC vorher nıcht festgelegt d  N, vielleicht

gesprochen SC1IHN können, ass S1C falsch gedeutet werden konnten
Zur Kennzeichnung der Sachlage IMNUsSsen WIL darauf hinweısen, dass

Pfarrer Theile der Niıederschlesischen Tageszeıtung, dem »Natıionalso-
zialistischen Heıimatblatt« von Glogau, Nr 43 VO 18 Februar 1933 un:!

Zur Biographie VO: Superintendent Werner Eberlein vgl Sılesia Sacra, 268
RADEMACHER, Predigergeschichte des Kirchenkreises Glogau, Wohlau 1933
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in r.97 VO 25. Aprıl 1933 aufs schwerste verdächtigt worden 1St Es
wurde ıhm der Vorwurt gemacht, 24SS GE politisch unzuverlässıg sel, 4ass GT

abfällige ÄUSSCI'UHg€II ber die gemacht habe un pazıfistische Ten-
denzen Es sollten dahingehende Ausserungen namentlich auf
einem Aussprache-Abend gefallen se1ın, den CI Ende Januar 1933 in seıner
Wohnung mıt Jugendlichen ber weltanschauliche Fragen gehalten habe
Wır haben darauf mehrere Teilnehmer dieses Aussprache-Abends VETNOIN-

men un! auch mıt dem Gemeindekirchenrat in Glogau sSOwIl1e miıt dem
damalıgen Redakteur der Niederschlesischen Tageszeıtung, Konrad
Ritsch,” die Angelegenheıt behandelt DDas Ergebnıis WAal, 4SS Pfarrer
Theiıile 1mM Julı 1933 Strafantrag be1 der Staatsanwaltschaft Beleidi-
gun und Verleumdung in der Nr 97/ der Niederschlesischen Tageszeıtung
VO 25 Aprıl 1933 stellte und WIr uns diesem Antrage mıt dem Ersuchen
anschlossen, die Straftat 1m öffentlichen Interesse verfolgen. Zugleich
haben WIr uns damals mMIiıt massgebenden Stellen der in Verbıin-
dung ZESECTZL. Da der Redakteur Rıtsch zugleich Mitglied des Reichstages
WAar un: daher Immunıität besass,;, konnte das Vertahren zunächst nıcht
durchgeführt werden. Schliesslich hat Pfarrer Theiıle . Januar 1934
seınen Antrag zurückgezogen, weıl Ritsch AUS seıner Stellung be1 der
Niederschlesischen Tageszeıtung entlassen worden un: VO  am} Glogau ach
Westdeutschland WAar. Wır unsererseıts haben uns dieser Zurück-
nahme des Strafantrags angeschlossen, sowohl 1mM Hınblick darauf, dass
Rıtsch VO Mitglied des Reichstages geworden W ar un: daher die
Möglichkeıt der Durchführung des Verfahrens ıhn 7weitelhaft
erschıen, als auch darauf, 4Ss eıne Beunruhigung in der Gemeinde ınfolge
der Angriffe des Rıtsch Theıle nıcht mehr vorhanden seın schien.
Das Vertahren wurde darauf eingestellt.

Wır haben den starken Eindruck, 4SS Pfarrer Theıle Jjenes Aus-
sprache-Abends WwW1e€e auch namentlich seıner Vortrage, die in
marxistischer eıt in der Volkshochschule iın Glogau gehalten hat un: die
bei seiınem starken literarıschen Interesse iın besonderem Masse lıterarısch
Orlentiert Il, in Kreıisen der mıt Mısstrauen betrachtet
wırd Das wırd in Betracht SCeZOYCNH werden mussen, WCINI1 jetzt wiederum
VO  5 dieser Seıte Vorwürte ıhn erhoben worden sınd.

Da uns Pfarrer Theile mehrfach auf das allerbestimmteste versichert at,
AsSc e sıch durchaus Z nationalsozialistischen Staat bekennt un:! 24SS C555

ıhn autfs tiefste geschmerzt habe, 4SS z.B als Redner be1 besonderen
Feıern der Organısatıon der N.S abgelehnt wurde, halten WIr 6S

Zu Konrad Ritsch siehe ermann ILLGER Heg.) Kürschners Volkshandbuch
Deutscher Reichstag 1933 Berlin 1933 154 (mıit Bild)
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für höchst unwahrscheinlich, dass sıch in der Pfingstpredigt Äusserungen
in politischer Hiınsıcht hat zuschulden kommen lassen, dıe iın der Lıinıe, der
in der Eingabe der VO 31. Maı 1934 erhobenen Beschuldi-
SuNnNsSCH lıegen. Er INas sıch 1n seiıner Predigt missverständlich? ausgedrückt
haben, W1€ das be1 dem SaAaNZCH Tenor der Predigtskizze nıcht unwahr-
scheıinlich erscheıint, T: hat sıch 1aber Ü siıcherlich nıcht die Regie-
rung un! den gegenwärtigen Staat wenden wollen. So glauben WIr, die

ıhn erhobenen Beschuldigungen, ebenso W1€ CS auch der Superinten-
dent Eberlein LUT; auf Missverständnisse zurückführen können, W1€ s1e
be1 etlıchen Zuhörern aus deren Einstellung heraus möglıich erscheıinen.

Unterschrift / Zänker]

Rundschreiben des Bruderrates der Bekennenden Kırche Glogaus VO

14 August 1935
(EV Zentralarchiv in Berlin EO  v Schlesien V Beiheftt. Seıten.

Sehr geehrter Herr!
er Leıter der Finanzabteilung beım Konsıistorium in Breslau, Konsısto-
rialrat Redlich, ädt für heute, den 14. August abends 8 Uhr ICSD.
8 Uhr 510 eıner Sıtzung des Gemeinde-Kirchenrates un: der Vertretung
e1ın, miıt dem einzıgen Punkt der Tagesordnung: tat un: Umlage.

Ich bıtte 1m Namen des Bruderrates *dringend, dieser Sıtzung ternzublei-
ben' DEin Zusammenarbeiten MIıt den Deutschen Chrıiısten muß jedes
bekenntnistreue Gemeindemitglied ablehnen. Die Deutschen Christen
haben ErneLut Beweıs gestellt, dafß S1€e bereıit sind, jederzeıt unsere

evangelısche Kırche preiszugeben Gsunsten einer Nationalkırche, die die
katholische Kırche einschliefßt. Denn hätte der Reichsleiter der ] Jeut-
schen Christen, Dr Kinder,” nıcht kürzlıch in aller orm den Zusammen-
schlufß der Reichsbewegung »Deutsche Christen« mıt der Nationalkirchlıi-
chen ewegung der Thüringer Deutschen Christen vollziehen können.

Dieser Zusammenschlufß dokumentiert Jetzt VOT aller Offentlichkeit, da{fß
die Vorwürte der Bekennenden Kırche un des Pfarrernotbundes die
Deutschen Christen vollkommen berechtigt gCWESCH sınd. Er zeıgt aber
aufßerdem, da{ß der Reichsbewegung der Deutschen Christen die Betonung
iıhrer Bekenntnistreue U  — eın taktisches Miıttel ZUrTr Erlangung irgendwel-
cher kırchenpolıtischen Ziele SCWECSCIL se1ın kann, ware dieser Zusam-
menschlufß unmöglıch BCWESCH.,

Durch diesen Schritt haben die Deutschen Christen den Boden uUuNscCICI

Kırchenverfassung ErNEeut verlassen, deren * ınantastbare Grundlage* ach

Zu Dr. Christian Kinder MEIER, Die Deutschen Chrısten, subh nomıne.
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dem Vorspruch ZUT Verfassungsurkunde die Bekenntnisse UÜBNSCTITEX Kırche
sind Die Deutschen Christen haben damıt das Recht auf jegliche verfas-
sungsmäfßıge Mitwirkung innerhalb der Kırche verwirkt.

Kommt infolge Ihres Fernbleibens die heutige Sıtzung nıcht zustande,
hat die staatlıche Finanzabteilung das Recht un! die Pflicht, die Umlagen
und den tat VO sıch AUS in Kraft setzen.

BBesuchen S1€e dieser Versammlung den Bekenntnisgottesdienst”
heute abend, der AT gleichen eıt iın der Reformierten Kırche abgehalten
wird un 1n dem der Vorsitzende der kirchlichen Körperschaften, uper-
intendent Eberleın, die Predigt hält.?

Miıt ekenntnıstreuem ru(ß un! eıl Hıtler!
CZ Bunke

Bericht des Provinzialkirchenausschusses 1n Breslau den Reichsminıi-
Ster für die Kirchlichen Angelegenheıten 1n Berlin betr. die Lage der Kirche

in Schlesien VO 8. Aprıl 1936
(EYV Zentralarchiv in Berlın, EO  z Schlesien E1 Bd.24 6 Seıten.

Bezugnehmend autf die 1.Aprıl mıt Herrn Ministerialrat Stahn un!
Konsıistorialrat Ruppelt geführte mündliche Aussprache möchte ıch nıcht
vertehlen Ihnen, Herr Mınıster, eıne Schilderung der kirchlichen Verhält-
nısse in Schlesien un! die sıch daraus ergebenden Notwendigkeıten
geben:

Bischofsfrage
Durch das verständnisvolle Eingehen des Herrn Mınıisters auf Nser«c

Vorschläge 1mM Dezember v. J un! Januar d.J W ar möglıch, da{ Herr
Zänker der Bischof Von Schlesien blieb; darüber hınaus wurde die S At

dem Herrn Mınıster vorher unterbreıtete Erklärung dem Herrn Bischof
seıine zeistige Leıtung erneut bestätigt.

Die Wırkung davon, da{fß die rage der geistigen Leıtung in Schlesien iın
dieser Weıse gelöst wurde, machte sıch emerkbar ın eıiner Beruhigung in
weıten Kreıisen unserer Kırchenprovınz un 1mM Vertrauen TEAAT. Tätigkeıt des
Provinzialkirchenausschußes. Ferner hat die derartıge Lösung der Bischofs-
frage unleugbar eine iınnere Spaltung der B(ekenntnis) E(ront) ZUT Folge
Wenn Herr Bischot D. Zänker da un: dort den radikalen Bestrebungen
iınnerhalb der nachgibt (vergl. se1n Schreiben VO 31 _Marz den
Landeskirchenausschufß un: den Herrn Mınıster), wiırd eıne derartiıge
Haltung des Herrn Bischofs VO dem weıltaus orößten Teıl der Pfarrer
un! Superintendenten eintach nıcht verstanden. Die da un dort unklare
Haltung des Herrn Bischofs auch den Ausschüssen gegenüber 1st ü
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A4Uus nıchts anderem erklären als Au der ıhn beherrschenden Furcht VOT den
radikalen Vikaren und Kandıdaten. In Wirklichkeit 1St diese radikale ıch-
tung den Vıkaren un: Kandıdaten gering. Es geht das schon aus der
Tatsache hervor, da{ß bel den etzten theologischen Prüfungen sıch be] dem

dem Vorsıtz des Bischofs stehenden NCUu gebildeten Prüfungsamt sıch
71 Kandidaten Z.UT ersten un zweıten Prüfung stellten und I1T SOWeıt unls
bekannt 10 ıhre Prüfung be] der Kommıissıon des Bruderrates ablegten.

Nıcht LIUT dessen Sonderprüfungen sondern auch seine Sonderordination
haben bei dem größten Teıl der Pfarrer in Schlesien Mifstallen hervorge-
rufen.

Da{iß Pfarrer Viebig,” der in den etzten Onaten einer ruhigeren
Auffassung gekommen WAal, diese Ordinationen der »ıllegal« Geprüften
vollzog, 1St 1L1ULT damıt erklären, da{ß CT och eiınmal versuchen wollte, den
radiıkalen Teıl der in seine Hände bekommen un!: damıt in
vernünftige Bahnen führen. (Viebig 1st Präses der schlesischen BAF.)
War dieser Versuch eın vergebliches Bemühen, ın dem Pastor Viebig selbst
unterliegen wiırd

Wıe sowohl die Lösung der Bischofsfrage (geistliıche Leitung) als auch die
Sonderprüfungen- un! Ordinationen der iınnerhalb der schlesischen

aufspaltend un: Unruhe stiıftend gewirkt haben, zeıgt auch deutlich das
Bemühen des schlesischen Bruderrats das Zustandekommen einer schle-
siıschen Bekenntnissynode (ähnlıch der Reichssynode ın Oeynhausen).
Schon be] den Vorverhandlungen darüber treten die in der schlesischen
vorhandenen starken Spannungen klar tage Der radıkale Flügel möchte

der Synode L1UTE die ın der Miınderzahl vorhandenen radıkalen Miıtglieder
der einladen, WORCRCH sıch die ruhigeren un! besonnenen Mitglieder
wehren un:! auch auf hrer? Einladung bestehen.

ach unseren Intormationen 1st innerhalb der eıne SOgCNANNLE
Bıschotstront 1mM Entstehen, die bereıit seın würde, mıt dem Provinzıalkir-
chenausschuß InNnmen arbeıten!

Da{fß diese erwünschte Front wirklich zustande kommt, 1sSt UK jedoch
abhängig VO Voraussetzungen, für deren Erfüllung WIr un1ls ımmer wıeder
eingesetzt haben

Unbedingt ertforderlich 1st die endliche umgehende Erledigung der Fälle
Pastor Bunzel)87 Breslau und Mahling,“®, Lohsa Wır tragen in dieser
Angelegenheit die *dringende* Bıtte VOT':

Zur Biographie VO  3 Ptarrer Paul Viebig vgl Sılesia Sacra, 5. 65; E. HORNIG, Di1e
Bekennende Kırche in Schlesien, 7 SCHULTZE, Predigergeschichte, 16 un! 95
87 Zur Biographie VO Pftarrer Dr. Ulrich Bunzel vgl Sılesia Sacra;, 63; SCHULTZE,
Predigergeschichte,
88 Zur Biographie VO Pfarrer Georg Mahling vgl Sılesia Sacra, 400
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a) Die Akten der beiden Fälle ZUT umgehenden Erledigung dem
Rechtsausschufß der Kırchenproviınz überlassen.
Entweder die Aufhebung des Verbotes für die Amtstätigkeıt der
beiden CGenannten bewirken oder ftalls staatspolıtische erge-
hen vorliegen, die beiden Fälle in eın geordnetes Gerichtsverfahren
überleiten lassen.

Änderung in der Besetzung des Konsistoriums ın Breslau: Dıie Zusam-
meNsSEIZUNG des hiesigen Konsıstoriums entspricht weder den schles1-
schen kirchlichen Verhältnissen, och den Notwendigkeıiten eıner
kirchlichen Verwaltung und Führung, die das Vertrauen des weıtaus
orößten Teıls der Kirchenprovinz haben mufß

Wır schlagen ZUT Herstellung dieses Vertrauens folgendes MOT::;

a) da{fß das bereıts im Dezember V.J VO Landeskirchenausschufß dem
Provinzialkirchenausschufß gegebene Versprechen Versetzung des
Konsistorialrats bGrießdorf? endgültig eingelöst wiırd, da anderntfalls
Provinzialkirchenausschufß un: Landeskirchenausschufß ımmer stärker
in den Ruf der Unwahrhalftigkeıit kommen, zumal bereıts seıt langer eıt
die Absıcht der Versetzung VO  a Herrn Konsistorialrat Grießdort in
Schlesien bekannt 1St

b 90Anstelle VO Herrn Propst Jenetzky ” wırd Herr Pfarrer bSchwarz
Breslau als Oberkonsistorialrat 1Ns Konsistoriıum beruten un: wiırd
zugleich ständıger Vertreter des Bischofts.
bPastor Schwarz gehört keiner kirchenpolitischen Gruppe dl steht der

innerlich nahe, 1sSt eın Mann von klarem, objektivem Urteıl, der
sıch weder VO dieser och jener Seıite 1Ns Schlepptau nehmen äßt Seit
Bıldung des Provinzialkirchenausschußes hat 1: sıch stark für die Arbeıt
des Provinzialkirchenausschußes eingesetzt un: iınnerhalb der für
deren Zusammenarbeıt mıiıt dem Provinzialkirchenausschulfß gearbeıtet.

C) Da durch Herrn Oberkonsistorialrat D. Reichert” 1m Konsıiıstoriıum das
Anliegen der vertreten ist, 1st eiıne Notwendigkeıit der Gleichbe-
rechtigung, da{fß die durch Versetzung des Herrn Konsistorialrat Grieß-
dorf freiwerdende Stelle mıt eınem ruhigen un: besonnenen Mitglied
der besetzt wırd Da{ß CS sıch dabe!1 11UT eıne Persönlichkeit
handeln kann, die POSItIV Staat un: Führer steht, ist selbstverständ-
ıch

Zur Biographie von Propst Konrad Jenetzky vgl Ernst HOoRrRNIG, Die Bekennende
Kırche 1n Schlesien,

Zur Biographie VO Ptarrer Walter Schwarz vgl Sılesia Sacra; 59 SCHULTZE,
Predigergeschichte, und 121 E. SCHWARZ, Pro eccles1a, 74t.
91 Zur Biographie VO  - Lic (Otto Reichert Hans GRÜNEWALD, Predigergeschichte
der Kırchenkreise Löwenberg und IL, Liegnitz 1940, IS Sılesia Dacra, S5. 447.
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wiırd Herr Dırıgent Dr. Fürle ” Wır dürfen ohl
annehmen, dafß seıne Stelle Herr Oberkonsistorialrat Hosemann,
Berlin trıtt.

e) Herr Konsıistorialrat Hembd” wırd 1m nächsten Jahr Erre1i-
chung der Altersgrenze pensıionı1ert. Jetzt schon ber seinen Nachtol-
CI Vorschläge machen, erscheıint uns verfruüht.
Herr Konsıistorialrat Hembd gehört keiner kirchenpolitischen Gruppe
d. CT LUutL durchaus objektiv ach kırchlichen Gesichtspunkten seıne
Arbeit. Gegen seine staatspolitische Stellung bestehen keinerlei Be-
denken.
Als Konsistorialrat 1m Nebenamt‘? 1st L Herr Prof Steinbeck?“
1im Konsıiıstoriıum tätıg.
7 weier weıterer *nebenamtlicher Konsıistorialratstellen? für unbedingt
nötıg.
Fur eıne dieser nebenamtlichen Konsistorialratstellen schlagen WIr
VOT, den theologischen Hıltsarbeiter 1m Konsistorium BPastor
Vietzke”?, Breslau, ” der VO  an uns Z geistliıchen Referenten beim Pro-
vinzıalkirchenausschufß ernannt worden ist. Dıie andere nebenamtliche
Konsıstorialratstelle bıtten WIr VOT der and och unbesetzt las-
SCH, bıs der Provinzialkirchenausschuß geeıgnete Vorschläge machen
annn Unter keinen Umständen halten WIr CS für angebracht, Pastor
Ehrenforth ?® die zweıte nebenamtlıiche Konsıstorialratstelle ber-
tragen. Pastor Ehrentorth 1St dem Evangelıschen Oberkirchenrat als
Studiendirektor für ein Predigerseminar ND Provinzialkirchenaus-
schuß vorgeschlagen.
In diesem Zusammenhang möchten WIr nıcht verschweıgen, dafß die
Schwierigkeiten 1MmM Predigerseminar Naumburg endlich durch Ver-
SETZUNG des Studiendirektor Gloege ” unbedingt möglichst schnell
behoben werden mussen.
Die vorstehend vorgeschlagene m- bezw. Neubesetzung des schlesi-
schen Konsiıstoriums würde sowohl eıne Festigung der gesamtkırchli-
chen Lage W1e auch eıne wertvolle Stärkung des Provinzialkiırchenaus-
schußes bedeuten. Dem Anlıegen beider kirchenpolitischer Gruppen
würde durch die vorgeschlagene Regelung Rechnung getragen,

Zur Bıographie VO Dr. Günther Fürle vgl HORNIG, 5..9  ©O
93 Spärliche Angaben Hembd 1N: Sılesia 5acra. 15; 1/ 30

Zu Prot. D. Johannes Steinbeck RGG*,; Registerband, Tübingen 1965, Sp. 236.
95 Zur Biographie VO Ptarrer Johannes Vietzke vgl HORNIG, 115
96 7Zu Pf. Dr. Gerhard Ehrentorth Hornig, 1871

Zur Bıographie VO Dr. Gloege vgl LE. HORNIG, passım; RGG3, Registerband,
5Sp
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zugleich aber auch vermieden, da{fß die Kırchenleitung 1in Schlesien ach
dieser oder jener Seıite 1n eınen Radikalismus vertällt.

Die kırchlichen Verhältnisse 1n Schlesien haben WIr Ihnen Herr Mınıster
darzustellen versucht un: die Wege vezeıgt, dıe O entsprechend den
schlesischen Verhältnissen beschritten werden müften. Wır sınd u1l5 dabe1
gewiß der Schwierigkeıiten bewußt, die sıch Z sofortigen Erfüllung aller
uNnserer Vorschläge in den Weg stellen. TIrotzdem fühlen WIr uns gehalten,
*dringend® darum bıtten, da{ß die VO  5 uns Punkt 1 (Bunzel-
Mahlıng), Pastor Schwarz), (Fürle-Hosemann), (Griefßsdort), Zf
(Pf. Vietzke) vorgetragenen Wünsche vordringlıch behandelt un: möglıchst
schnell ıhre Erledigung tfinden.

Es 1St dem Provinzıialkirchenausschufß schlechterdings unmöglıch,
1n der Provınz Schlesien die schon längst geplanten un unbedingt NOLWEN-

digen Versammlungen der Pfarrer (zu deren Aufklärung un:! Aufruftf T7A

Mıtarbeıit mıt dem PKRA}) halten, WeNnNn nıcht durch die erfüllten Voraus-
SETIZUNgEN die Mitglieder des PK  > die innere Freiheit solchen » Werbe-
versammlungen« haben

An den Herrn Reichs- un: Preußischen Mınıster für die
kırchlichen Angelegenheıten, Berlın W 8, Leıipzıgerstr.

Beschlüsse der Christophori-Synode 1936
(Auszüge 4US?° Verhandlungsbericht, ff abgedruckt 1n E.Hornig; Die

Bekennende Kırche, A KT 191

Beschlu{fß ZUT: Kıirchenleitung in der Provınz Schlesien
Die Schlesische Synode der Bekennenden Kırche anerkennt das Wort » Von
der Kırchenleitung«, das die Bekenntnissynode der Deutschen Evangelıi-
schen Kırche iın Bad Oeynhausen gesprochen hat Die Schlesische Synode
erklärt ZUr Kırchenleitung 1n der Kirchenproviınz Schlesien folgendes:

Der berutene Träger des Amtes der geistlichen Leıtung 1in der Kirchenpro-
V1INZ hat ach Augustana 286:21 die Aufgabe, prüfen un: testzustellen, ob
die reiıne Lehre des Evangeliums anerkannt un: die alsche Lehre, W1e€e s1e
auf den Bekenntnissynoden der Deutschen Evangelıschen Kırche gekenn-
zeichnet worden 1St, ausdrücklich verworten wiırd, un:! ZWAaTr

a) VO  3 den Pfarrern,
VO  5 denen, die eın Amt der Aufsicht un: der Ausbildung, der Christli-
chen Unterweısung un:! Erziehung haben,



158 TARTIGH UTIER

C) VO  - denen, die das Amt der Prüfung haben,
VO  5 den Kandıdaten, die die venı1a concıonandı erhalten sollen,

e) VO  3 den Vıkaren, die ordiniert werden sollen.

11
Die Synode hat iın Verantwortung für die reine Lehre das Evangelium
gegenüber allen Angriffen und Irrlehren öffentlich bezeugen. Sıe ruft
die Gemeinden ZU Gehorsam die Heıiliıge Schriuft aut und z1bt
Rıchtlinien für die kirchliche Arbeıt.
Dıiıe Synode ermächtigt den Synodalausschußß, einen Synodalrat ZU
estimmen. Dieser berät in Vollmacht der Synode den Bischoft in Fragen
der geistigen Leıitung, unterstutzt ıhn bei der Durchführung der
» B I« gekennzeichneten Aufgaben und sıchert dadurch die Einheitlich-
eıt des Handelns VO  ’ Bischofsamt un! Synode.

111
Die Kirchenleitung umta{ßt die geistliche Leıtung un die Verwaltung der
Kırche:; die Verwaltung 1St der geistlichen Leıtung untergeordnet. Der
VO Staat Provinzialkirchenausschufß 1Sst nıcht Kıirchenleitung.
Seine zeıtlich begrenzte Aufgabe 1st CDy, der kirchlichen Leıtung die
Rechtshilfe leihen un: dem bekenntnısmäßiigen Handeln iın der Kır-
chenproviınz Raum schaffen.
Der Provinzialkirchenausschufß hat die geistliche Leiıtung des schlesi-
schen Bischofs anerkannt.
Die Ma{fßnahmen des Provinzialkirchenausschusses erhalten dadurch
kirchliche Geltung, da{ß sS1€ 1mM Einvernehmen miıt der geistliıchen Leıtung
erfolgen. Wo diesem Grundsatz Rechnung wiırd, annn die
Rechtshilfe des Provinzialkirchenausschusses ANSCHOMM werden.
Ma{fßnahmen des Provinzialkirchenausschusses, die der kirchlichen Aner-
kennung entbehren, 4NNn Gehorsam nıcht geleistet werden.

Beschlüsse der Naumburger Synode 1936
(Auszüge Aaus: Hornıig, Die Bekennende Kirche, A 0:0C) 198—200)

Wort der 1. Schlesischen Bekenntnissynoden die Pfarrer un: (78-

meıinden ® —

Wır stehen jetzt in Versuchung, Gebot un: Verheißung unseres Herrn,
der uns den Kampf wiıder die Irrlehre befiehlt, vertauschen mıt eınem
Friedensangebot der Welt Der Staat 111 die Kırche ordnen un befrieden,
ındem CT ıhr miıt den VO ıhm eingesetzten Kirchenausschüssen eiıne Leıtung
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aufzunötigen versucht Diese Kıirchenleitung hat ıhr Amt A4U$S remder
and Ihr kirchentremder Auftrag heifßt SIC iußeren falschen Frieden
schaffen da, (sottes Wort uns für die Wahrheit und wıder die Macht der
Luge befiehlt

Im Namen Jesu Christı nd ı der Liebe den Brüdern bıtten un:
ermahnen WITLT die Gemeıinde, ıhre Pfarrer und Altesten, ı die Versuchung,
WIC SIC den Kırchenausschüssen uns herantrıtt, nıcht einzuwillıgen
un die Miıtarbeit MItTt ıhnen VELrWECISCIN Wır arnecen S1C, den Frieden
den der Herr sCINECETr eıt SCINCT Kırche g1bt, verkauten für die uhe
un: Sıcherheit, MIt der die Macht der Versuchung unls betört un verlockt

Za uNnserem tiefen Schmerz sehen Bischof Zänker un:! die ıhm fol-
gende Synode IM Friedensangebot der Welt für die Kırche C1NEC

Möglichkeit, die SIC MECINCNHN, Miıtarbeıt MI den Ausschüssen wahrnehmen
und A4USsNuUutfzen sollen Wır können dem Bischof nıcht tolgen auf
Wege, den WITL als den Weg der Versuchung erkannt haben Jener Synode,
die Mi1t ıhm diesen Weg beschreıitet IMNUSSCI WITL bestreıten, da{fß S1IC C1NEC

rechte Synode SC1 un: Namen der Bekennenden Kırche reden un:!
handeln dürfe

Als Synode der Bekennenden Kirche Schlesien, WI1C SIC als die rechtmä-
ßıge Synode Naumburg Queıs usammengeLretecn ISE; CISCcChHh WITL die
Gemeinden, iıhre Pfarrer un! Altesten d. BCMECINSAM MIIt dem Bruderrat
un: Einmütigkeıit mıiıt der Bekennenden Kırche beharren auf
dem Wege des Gehorsams Wıiıderstand die Macht der Versuchung

allen ıhren Gestalten
Es heltfe uns der Heılıge Geilst da{ß WIT miıteinander beten Führe unNns

nıcht Versuchung
Beschlufß ZULC »Schlesischen Synode der Bekennenden Kırche«

Die Schlesische Bekenntnissynode stellt gemäfßs ıhrer theologischen
Erklärung » Von der Kirchengewalt« test

Di1e »Schlesische Synode der Bekennenden Kıirche« steht Wıderspruch
Zur Alleinherrschaft Jesu Christı, WIC S1IC Gehorsam die Heılıge
Schrift gemäfßs den Bekenntnissen der Kırche auf den Bekenntnissynoden
der Deutschen Evangelischen Kıirche bezeugt worden 1ST

S1e bindet die Kirche Menschen, iındem S1C die kırchliche
Rechtmäßigkeit der Synode VO  — dem Einvernehmen MI1 dem Bischof
abhängıg macht
S1e stellt das »Bischofsamt« ber die der Synode redende un! han-
delnde Gemeıinde Jesu Christiı un! o1bt damıiıt die der Kırche
gegebene Gewalt
S1e vermischt kırchliche un! weltliche Gewalt iındem S1IC die Kırchenlei-



160 ARACH AT ER

tung durch Zusammenwirken VO Ausschüssen, Bischof un! Konsıiısto-
1U ausüben äßt
S1e bındet durch die Zusammenarbeıit MItTt den Ausschüssen zwangsläufig
das allein der Kırche gegebene Amt Lehre und Irrlehre scheıiden,
das staatlıche Regıment der Kırche, das dieses Amt weder ausüben
annn och darf
S1e äSt nıcht L1UT Z da{fß der Kırche VO  5 außerkirchlichen Stellen Amter
(Ausschüsse Reıich, Ländern, Proviınzen, Kreısen un! Gemeinden)
ZESCTZL werden, sondern Öördert auch, da{fß diese Stellen Berufungen 1
kırchliche Amter (Konsistorium, Rechtsausschufß, Superintendent, Pruü-
fungsamt) vornehmen.

Flugblatt der Ev Bekenntnisgemeinde Glogau Bekenntnisgot-
tesdienst 19 17 1936

(Ev Zentralarchiv Berlin, EO  R Schlesien V 1# Beiheftft 1 Blatt)
Glogau, den 19 Dezember 1936

An alle Mitglieder der Bekenntnisgemeinde Glogau!
VWır teilen Ihnen hıerdurch MI da{ß Rechtsanwalt DPBunke ınfolge SC1INCS

Eıntretens für die Bekennende Kırche 16 Dezember Schutzhaft
eworden 1ST

Wır bıtten die Gemeinde, unablässıg Fürbitte für den Gefangenen
eısten

Aus Anla{f dieses traurıgen Ereign1sses finden WITL un

5Sonntag, den Advent, abends 8 Uhr
»Schifflein Christi«

MI1tL der Evangel Kirchengemeinde Glogau
*R att un! Bekenntnisgottesdienst

(Predigt Pastor Theile)
Tle evangelischen Brüder un Schwestern, die WI1SSCH, da{ß s ach WI1C MT

o1ilt, Standhaftigkeit des Glaubens beweıisen, sınd diesem Gottesdienst
herzlich un: dringend eingeladen.

‘Bıtte weıtersagen! Tle Freunde un Bekannten miıtbringen!*
Miıt herzlichem Adventsgrufßs!

Der Bruderrat
CZ Ewald Lange, Linke, Mucke,

Schimmack Schmah Wietfel Zöllner
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10 Rundschreiben der Breslauer Stadtvikarın Lic Staritz”® W 1941
(Ev Zentralarchıv 1ın Berlin, KKA 110} Blätter).

Abschriuft
Stadtkern
(:  — 1336 Breslau, den 2 September
Nachstehende Bıtte der Ya Stadtvikarın möchte iıch MIıt eıner herzlichen
Empftehlung die Breslauer Amtsbrüder weıterleiten.
In Vertretung:
Meıssner
Im Reichsgesetzblatt VO 41 1St eıne Polizeiverordnung veröffentlicht
ber die Kennzeichnung der Juden, die 19 in Kraft trıtt.
Sıe bestimmt tolgendes:
Juden im Sınn der Nürnberger Gesetze, soweıt s1C nıcht 1n privilegierter
Mischehe leben, mussen eım Erscheinen in der Offtentlichkeit durch eın
Abzeichen 1n orm eınes handtellergrofßen Davıdsterns miıt der schwarzen
Aufschrift >)Jude(( gekennzeichnet se1n, S1€e dürfen Orden und andere
Abzeichen nıcht mehr tragen un:! ıhre Wohnsitzgemeinde nıcht ohne
schriftliche polizeiliche Genehmigung verlassen. Zu den VO  5 dieser Verord-
Nunz betroffenen Menschen gehören auch einıge uUuNscIer Gemeindeglieder
un ZWATrY, w1€e mir einzelnen Fällen her bekannt 1St; auch solche, die
schon se1lıt mehreren Jahrzehnten Glieder der evangelischen (GGemeın-
den sınd, un: solche, die als Säuglinge getauft wurden, evangelisch CTrZOSCH
un: konfirmiert sınd, also nıe Mıt jüdıscher Religion tun hatten.
Viele VO  5 ıhnen sınd Gottesdienstbesucher.

Diese Menschen mussen NUu VO 19  O ab, auch WenNn S1E
evangelıschen Gottesdienst oder irgendwelchen Gemeindeveranstaltungen
teilnehmen wollen, Ort MIt dem Judenabzeichen erscheinen; ebenso die
ZU Kındergottesdienst kommenden nıchtarıschen Kınder, da der Juden-

VO Lebensjahr werden mu{fß Es 1st Christenpflicht der
Gemeıinden, S1e nıcht etwa der Kennzeichnung VO Gottesdienst
auszuschließen. Sıe haben das gleiche Heımatrecht 1ın der Kirche WI1€e die
anderen Gemeindeglieder un bedürten des Trostes 4aUusSs Csottes Wort
besonders.

Fur die Gemeinde besteht die Gefahr, da{ß s$1e sıch durch nıcht wirklich
christliche Elemente ırretführen lassen, da{fß S1€e die christliche Ehre der
Kırche durch unchristliches Verhalten gefährden. Es MUu ıhnen jer seel-
sorgerlich, etwa durch 1nweIıls auft Lük. 10,25=37, Matth. 25,40 un:
Sach /,9—-10 geholfen werden.
98 Zu Lıic Katharına Starıtz HORNIG, 299
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Praktisch bıtte ich erwagen, ob nıcht die Kırchenbeamten, (sottes-
dienstordner USW. in yeeıgneter seelsorgerlicher orm anzuwelsen waren,
sıch dieser gezeichneten Gemeindeglieder besonders anzunehmen, ıhnen
WECNnN nötıg Plätze anzuwelsen USW. Evetl waren auch besondere Plätze iın
jedem Gotteshaus vorzusehen, jedoch nıcht als Armesünderbank für die
niıchtarıschen Christen, sondern S1e davor bewahren, VO unchristlı-
chen Flementen fortgewiesen werden. Damıt das aber nıcht als uNCcCVanN-

gelische Absonderung aufgefaßit werden kann, 1st 5 notwendig, dafß
Gemeıindeglıeder, die wıssen, W 4S Kırche IS un! die in der Kırche miıtar-
beiten (Z:B AUS Gemeıindekirchenrat, Frauenhilfe, Pfarrhaus) auch auf
diesen Bänken neben un! den nıchtarıschen Chrısten Platz nehmen.
Es 1St auch überlegen, ob nıcht wenı1gstens iın der ersten eıt diese
gekennzeichneten Christen auf iıhren Wunsch VO  a} Gemeindegliedern ZU

Gottesdienst abzuholen waren, da einıge MI1r gegenüber schon geäußert
haben, S1e wüften nıcht, ob 1E U och dürften, in die Kirche
gehen.

Lic Starıtz, Stadtvikarın

11 Urteıl Pfarrer Hans Wancke/Polsgen (Kreıs Wohlau)
Vergehens das Sammlungsgesetz VO 17. Juni 19472

(Ev Zentralarchıv 1in Berlin, EO  v Schlesien VI,;, 1.B 1. Beiheft 7 Blät-
ter. Abschrıiuft A4aUsS den Akten Schlesien V /44)

Im Namen des Deutschen Volkes!
Strafsache den Pfarrer Hans Wancke?? aus Polgsen, Kreıs
Wohlau, ZLT: eıt Soldat 1m Landesschützenbataillon iın Sudauen
(UOstpreussen), geboren E Oktober 1908 in Neısse, ledig, Deutscher,

Vergehens das Sammlungsgesetz.
Das Amtsgericht 1in Wohlau hat 1ın der Sıtzung VO 17. Juni 42, der
teılgenommen haben
Oberamtsrichter Scheunemann, als Amtsrichter,
Justizinspektor Trenner, als Beamter der Staatsanwaltschaft,
Justizangestellter Kollenda, als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle,
für recht erkannt:
Der Angeklagte wird gCh Vergehens ach SS L13 Z itt des Sammlungs-

einer Geldstrate VO 180,- R ersatzweıse 3() Tagen Gefängnıis
verurteılt.
Die Kosten des Verfahrens werden dem Angeklagten auferlegt.
99 Z ur Biographie VO Ptarrer Hans Wancke vgl HORNIG, 37285
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Gründe:
Der Angeklagte hat 1im Sommer 1940 1m Anschluss den VO ıhm
abgehaltenen Gottesdienst iın der evangelıschen Kırche Polgsen verschie-
dentlich Sammlungen für die Bekennende Kırche veranstaltet. Diese Samm -
lungen ach der Auskuntft der Geheimen Staatspolizeileitstelle Tres-
lau VO 11. Februar 1941 VO  a keiner ordentlichen Kirchenbehörde aNngC-
ordnet oder genehmigt.

Die Verteidigung des Angeklagten, welcher ach seıner Einlassung in der
Hauptverhandlung auf dem Standpunkt gestanden haben will, 4SSs c5 sıch
be] den VO  z ıhm veranstalteten Sammlungen 1Ur solche gehandelt habe,
welche genehmigt DSCWESCH seı1en, geht fehl Das ergibt sıch besonders AaUus

der wechselnden Art seiıner Verteidigung. Er hat nämlıch be1 seıner ersten

Vernehmung erklärt, C habe die zweıte Kollekte eingeführt, eigene
Miıttel für ırgend welche kirchliche Angelegenheıten 1in die and bekom-
HG: Be1 seıiner 7zweıten Vernehmung hat 1: den Standpunkt VErLTFELCNH; 4SSs

sıch weder eıne Kollekte och eıne Sammlung gehandelt habe, be1i
der dritten hat GT schliesslich erklärt, 24SS 4: abgekündıgt habe, 1 könne
keıine Kollekten mehr empfehlen, da CS sıch hierbei die ordentlichen
Kollekten ach dem Kollektenplan des Konsistoriums handle, un: 24SS
diese Kollekten das CUuU«c Kirchenregiment abgeführt werden mussten; in
diesem Zusammenhang habe gesagt: » Wer für die reine Verkündigung
des Wortes eıne Spende geben wıll, gebe mır diese persönlich der
Kırchentür. <<

Demnach W ar tatsächlich festzustellen, 4SS der Angeklagte Polgsen
1m Sommer 1940 fortgesetzt anlässlich VO  a Gottesdiensten 1in und VOL der
Kıirche ohne eıne besondere behördliche Genehmigung Kollekten abgehal-
ten hat

Der Angeklagte WAar daher Vergehens ach ÖS 5 7 ıff. 1 des
Sammlungsgesetzes VO 41 1934 1086 bestraten.

Be1 der Strafzumessung W ar berücksichtigen, a4ss sıch der Angeklagte
rühere Verfahren Ühnlicher Art nıcht hat ZAHTK- Lehre gereichen assen,
sondern seın gesetzwidriges Iun mıt Hartnäckigkeit fortgesetzt hat nde-
rerseıts WAar bedenken, dass 65 sıch be1 dem anscheinend weni1g selbstän-
dig denkenden Angeklagten ach seiınem persönlichen Eindruck einen
ausserst unklaren Kopf handelt.

Im übrıgen LUutL CT ZUr eıt seıne Pflicht als Soldat. ıne Geldstrate iın
Ööhe eınes Monatseinkommens erschien daher als ANSCMEOCSSCHNC und ausrel-
chende Sühne Die Eınsetzung der Ersatzstrafe beruht auf N 29 StGB

Die Kostenentscheidung tolgt aUus$s N 465 StPO
CZ Scheunemann.


